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Illl Wald. Von O. Braun.
•ft V

[ch ruh' so gern in deinem Schatten aus,
In deinem grünen, wundersamen Haus,
Auf deines Mooses weichem Polstergrund,
Hab' ich verträumt so manche schöne Stund.

Kein anderer Ort schenkt mir so holde Ruh,
Nicht einer gibt mir Frieden so wie du.
In deinem Reich wird mir ein jeder Baum
Zum trauten, liehen, wonnevollen Traum.

Mein grüner Wald, du Tempel hehr und rein,
Ich möcht' zu jeder Stunde bei dir sein,
Und wenn dein Wipfelrauschen mich umweht,
Strömt's durch die Seele mir wie ein Gebet.

Die S o m m e r f e f f i on ber S u tt
b es Der [lammlu rt g würbe am 6.
Sunt abenbs eröffnet. 3m (Ratio
nah at eröffnete ber Vräfibent Doli»
Îufî bie Seffion mit einem (Radjruf auf
bett oerftorbenen (Rationalrat ^5eftaIo33i
(St. ©allen) unb bann ging ber (Rat
auf bie Veratung bes erften Drattan»
bitms, 2Bieberguimad)ung ber oon
«wisern im dßelitrieg erlittenen
Rrtegsftbäben über, worüber ber Rom»
fftillionspräfibent ©eppt (t.»t.) referiert,
ber Beantragt, oon ben 23èridjten bes
«unbesrates in suftimmenbem Sinne
«enntnis au nehmen, ba nadj ber all»
^meinen (Red>tslage pofitioe ©rfolge
b'W 3u erwarten feien. — ©leicbseitig
w bem (Rationalrat begann ber
«aäitbcrat feine Sibungen unb 3war
nut bent ©efdjäftsberidjt bes 23urtbes»
rates für 1932.

3lm__©ingange sur ütatioimlratstribüne
wtte fid) oor ber Sibungseröffnung ein
Mblreidjes Vublitum eingefunben, bas
root)I (Rationalrat (Ricoles ©rfcbetnen er»
»artete unb eoentuell aud) bemonftrieren
wollte, ©ine bistrete Voltseiüberwaibung
iwgte jebod) für bie îlufrcctjterbaltung
oer Crbnung unb fterr Ktcole erfcfjien
"oerbaupt nicf)t.

Die Verbänbe Vtmb für Volt unb
vennat; Rorporationenuerbänbe ber
üitwerfttäten Vafel, (Bern, Freiburg,
oiirtch; ©ibgenöffifche groitt; Nationale

ii«K Schweis; oftf<hwei3erifd)er
"ab, 3entraIfd)vDei3erifcf)cr Raoallerte»

©d)wet3er Seimuttoebr; Schwei»
mi Sffisiersgefellfchaft; Schwede»
2* llnteroffisiersoerhanb; Sdnoehe»
îî ïa baterlanbifdjer 33 erbanb; Schwei»
tr'iu)e dBebroereinigung erliehen eine

to»- ?ebung, in welker bagegen pro»
«iftert wirb, baff (Rationalrat fiép n
c'jfble weiterhin im ülationalrate ge»

''bet werbe, weil er fein 21mtsgelübbe
Gebrochen habe.

Der 23 u n b e s r a t wählte 3um Di»
reltor bes 6. fdjweiserifthien RoIIfreifes
in ©enf (Kare ©atalan, bisher 2Ibjuntt
hei ber 3oIltreisbireltton in, ©enf. —
2IIs Settionschef 2. RIaffe bei ber ©e»
neratbirettion ber Voft», Delegraphen»
unb Delephonoerwaltung, 21hteilung
Vofttursinfpeftorat, würbe 2IIfreb
Schabmann, bisher Snfpettor 2. Klaffe
hei ber genannten Verwaltung, gewählt.
— Die 2Iniräge bes Departements bes
Snnern über bie Verteilung bes oon
ben (Räten bewilligten Rrebites oon fÇr.
110,000 für bie ©rhaltung hiftorifeher
Runftbentmäter würben genehmigt. —
gür bie ©rteilung bes eibgenöffifchen
(Patentes für ©runbbuchgeometer wur»
ben bie Vorfdjriften oom December
1928 burch ein neues (Reglement erfebt,
bas am 1. 3ult nächfthin in Rraft tritt.
— ©s würbe ein VefdRub über bie fis»
talifche Velaftung ber alten Vorräte an
gebrannten Sßaffern erlaffen, ber fofort
in .Rraft tritt. Die 21nmelbimg ber ber
Velaftung unterftehenben Vorräte hat
bis 3um 20. Sunt 311 erfolgen. — Den
eibgenöffifchen (Räten wirb ein Vefdjlub»
entwarf oorgelegt über ben Voranfdjlag
für bie Vefchaffung. oon Rriegsmaterial
int lomntenben 3al)re. Der oertangte
Rrebtt beläuft fid) auf 3fr. 18,419,776
unb bewegt fid) ungefähr im (Rahmen
bes ©ntwurfes für 1933.

(Kit (Rüdficht auf bie ginanslage ber
©ibgenoffenfibaft befcblob ber Vunbes»
rat, ben eibgenöffifchen (Räten oorüber»
gehenbe (Kahnahmen oorjufdjlagen unb
legt ein g i rt a 113 pr og r a m m mit
©infparungen unb neuen Steuern oor.
Das Vrogramm enthalt: 1. ©infparun»
gen burd) ôerahfehung aller geeigneten
2Iusgaben mit Ausnahme ber 2lufwen»
bringen 3ur Velämpfung ber Wrheits»
lofigteit unb 3ur ilnterftübung ber 2Tr=

heitslofen. Die ©infparungen würben
ca. 30 (Killionen grauten betragen. 2.
Die Schaffung neuer ©innahmen burd)
(Reoifion bes Stempeigefehes unb eine
Dantièmenfteuer ((Kehrertrag runb 18
(Killionen granten), burch eirte allge»
meine ©etränlefteuer, bie 35 (Killionen
Stauten, eine Dahatfteuererhöhung, bie
40 (Killionen Stauten unb eine ©rhö»
hung ber (ttttoholhefteuerung, bie eine
(Kehreinnahme oon 10 (Killtonen gran»
ten bringen würbe. gerner follie eine
auherorbentliche oorübergebenbe Ve=
ftenerung bes ©intommens aus Ver»
mögen unb Slrheit ber natürlichen unb
iuriftifcben Verfonen tommen, bie hei
einem gewiffen (Reineintommen beginnt
unb progreffio geftaltet wirb. Die ©in»
nähme bürfte 30 (Killionen Stauten he»

tragen. 3. ©ine 2lnpaffung ber Vefol»
bringen unb ©ehälter, ba3U gehört auch
eine Siftierung ber jährlichen Vefol»
bungserhöhungen aller Veamten, bie bas
(Katrmum nod) nicht erreicht haben unb
eine Sliirsurtg für bie übrigen Veamten.
4. Sötten neue Slusgahen, mit 21us»

nähme ber sur Vetämpfung ber 2Ir»
heiistofigteit unb 31« Unterftühung ber
?IrheitsIofen heftimmten Veträge erft
bann bewilligt werben, wenn bie oor»
gefehenen ©innahmen unb bie 2Iusgahen»
oerminberungen oerwirtlid)!: worben
firtb. 5. Die finan3telle £»ilfe für bie
Schweiserifthien Vrtnbeshahnen wirb erft
nach 2tnnahme bes oorftehenben Sinans»
programmes geprüft werben. — Drefe
(Kahnahmen firtb oom Vunbesrat als
®au3es gebacht unb fotlte als ©au3es
burchgeführt werben. 3Ingefid;ts ber
Dringlid)teit ber ©elbhefdfaffurtg fcheint
man im Vunbesrat beut SBege ber
bringlichen Vunbeshefchlüffe 3U3unetgen.

2BahrfcheinIid)i mit (Rüdficht auf Vuntt
5 bes obigen Vunbesratshefchluifes he»

fcbloh ber V e r ro a I b u, n g s r a t be r
S. V.V. bie Vefchtuhfaffung über bit
©rweiterung ber Vahnhofanlagen in
(Reuenburg, bie ©leîtrifiperung ber £i=
men Vern=fiu3ern, VieI=Sonceho3»ßa
©hauï=be=Sonbs unb (RorfchadjpVuchs
3urüd3ufteIIert. ©henfo tourbe bie Ve»
fthluhfaffurtg über bie Verlegung ber
fiinie Vern=2Br)IerfeIb an bie fiorraine»
halbe auf eine fpätere Sihung ocrfdjo«
Ben. ,— Die Verfuche mit fieichtsiigen
auf etettrifiperten unb nicht eleftrifi»
Stetten fintiert werben int Verlaufe bes
nächften 'Sabres beginnen.

(Rad) ben tantonalen 23erichfen über
bie (ÜBilbbut Befinbert. fich bie gröhten
23eftänbe an © e m s to i I b in ben Vann»
gebieten ber Rantone Vern, ©Iarus,
©rattbünben, St. ©allen unb (ÏBaabt.
2lud) bie Schongebiete ber Rantone 2Ip=
pensell, Sreiburg unb (ffiallis finb gtrt
beoöltert, währenb btejenigen ber 3nner=
fchweis unb bes Rantons' Deffin 31tm
Seil noch recht Heine Veftänbe an ©ems»
wilb enthalten. 3m bernifchen tantonalen
Vannbe3irt (Kannlkhen ift im Srühiahr
1932 ein grober Seit bes ©emsbeftanbes
burch bie fiuitgenwrtrmfeuche oernichtet
worben. Die beiben groben Steinwilb»
totonien im eibgenöffifchen 2BiXbaft)l 211»

Bris unb im hernifchen Vannbe3trf Sar»
ber finb nach ben 2.tngaben ber SBilb»
hütet auf 90 unb 60 Stüct angewachfen,
biefenige bes (Rationatparts auf 21
Stüct. Die Steinwrtbtolonie am Schwar»
sen SKönd) foil 14, biefenige am (Koni:
VIeirreur (SBallis) unb am ÎBetterhorn
je 11 unb biefenige in ben ©rarten £>ör»
ttern 8 Stüct sähleit. Der ©efamtheffanb
ait freilehenbem Steinwilb in unfereitt
fianbe barf heute auf runb 200 ,Strict
gefchäist werben.

Der Vunbesrat hat 001t ber'fran»
3öftfdjen (Regierung bie ©rtlärung er»
halten, bab Srantreich oon bent. Vor»
fdflage ©ehraud) machen will, bte tin
toaager .3onenurteiI oorgefehene Ver»
rnittlungsprosebur für bte ftrittigen gra»
gen in ber Ronenangelegenhett burch ein
Schiebsgericht oon bref Sachoerftänbigen
bttrehführen 3U laffeit. Die bret Schiebs»

Im Walcl. Voll O. Lrallll.
O -

là ruli' so gern IN clsilloni 3vUsttsll »US,

III cleillelll ZriillSll, Vllllüerssillell Usus,
âuk àeilles Nooses vveicUem poIsterzi-ullU,
MI,' ieli vertrsuillt so uisllàe seliöue LtullU.

andere?' Ort gàeiìlît mir 80 liolâe Rud,
Kiàt einer gibt mir brieclen so 'vie pu
In àeilleill keieb «ûrà illir ein jeàer Lsuill
?UM trsutell, liobkll, wolluevollell Irsuill.

Ueiu grüner îslct, Nu Veiopel bebr unà rein,
là wöcilt' ?u jeder Ltun<le bei dir sein,
Illlà lventt clein XViplelr-uiseben iniob urnwebt,
8tràt's àureb die seele Illir 'vie ein Lebet.

Die S o m m e r s e s si o n der Bun-
desv e r sa m mlu n g wurde am 6.
Juni abends eröffnet. Im Natio-
nalrat eröffnete der Präsident Doll-
fuß die Session mit einem Nachruf auf
den verstorbenen Nationalrat Pestalozzi
(St. Gallen) und dann ging der Rat
auf die Beratung des ersten Traktan-
«unis, Wiedergutmachung der von
Schweizern im Weltkrieg erlittenen
unegsschäden über, worüber der Kom-
Mlssionspräsident Ceppi (k.-k.) referiert,
der beantragt, von den Berichten des
Ändesrates in zustimmendem Sinne
»enntnis zu nehmen, da nach der all-
gemeinen Rechtslage positive Erfolge
mcht zu erwarten seien. — Gleichzeitig
M dem Nationalrat begann der
Ständer at seine Sitzungen und zwar
mt dem Geschäftsbericht des Bundes-
rates für 1932.

Am Eingange zur Nationalratstribüne
datte sich vor der Sitzungseröffnung ein
Zahlreiches Publikum eingefunden, das
mohl Nationalrat Nicoles Erscheinen er-
wartete und eventuell auch demonstrieren
wollte. Eine diskrete Polizeiüberwachung
wrgte jedoch für die Aufrechterhaltung
oer Ordnung und Herr Nicole erschien
überhaupt nicht.

Die Verbände Bund für Volk und
MMat: Korporationenverbände der
Universitäten Basel, Bern, Freiburg,
àlch; Eidgenössische Front: Nationale

àue Schweiz: ostschweizerischer
"ao zentralschweizerischer Kavallerie-

Schweizer Heimatwehr; Schwei-

à Offiziersgesellschaft: Schweize-
Unteroffiziersverband: Schweize-
vaterländischer Verband; Schwei-

husche Wehrvereinigung erließen eine
ZWdgebung. in welcher dagegen pro-
Mert wird, datz Nationalrat Lêy n
/Z c o l e weiterhin im Nationalrate ge-
"Mdet werde, weil er sein Amtsgelübde
gebrochen habe.

Der Bundesrat wählte zum Di-
rektor des 6. schweizerischen Zollkreises
in Genf Marc Catalan, bisher Adjunkt
bei der Zollkreisdirektion in Genf. —
Als Sektionschef 2. Klasse bei der Ge-
neraldirektion der Post-, Telegraphen-
und Telephonverwaltnng, Abteilung
Postkursinspektorat. wurde Alfred
Schatzmann, bisher Inspektor 2. Klasse
bei der genannten Verwaltung, gewählt.
— Die Anträge des Departements des
Innern über die Verteilung des von
den Räten bewilligten Kredites von Fr.
119,999 für die Erhaltung historischer
Kunstdenkmäler wurden genehmigt. —
Für die Erteilung des eidgenössischen
Patentes für Grundbuchgeometer wur-
den die Vorschriften vom Dezember
1928 durch ein neues Reglement ersetzt,
das am 1. Juli nächsthin in Kraft tritt.
— Es wurde ein Beschluß über die fis-
kaiische Belastung der alten Vorräte an
gebrannten Wassern erlassen, der sofort
in Kraft tritt. Die Anmeldung der der
Belastung unterstehenden Vorräte hat
bis zum 29. Juni zu erfolgen. — Den
eidgenössischen Räten wird ein Beschluß-
entwarf vorgelegt über den Voranschlag
für die Beschaffung von Kriegsmaterial
im kommenden Jahre. Der verlangte
Kredit beläuft sich auf Fr. 18,419,776
und bewegt sich ungefähr im Nahmen
des Entwurfes für 1933.

Mit Rücksicht auf die Finanzlage der
Eidgenossenschaft beschloß der Bundes-
rat, den eidgenössischen Räten vorüber-
gehende Maßnahmen vorzuschlagen und
legt ein Finanzprogramm mit
Einsparungen und neuen Steuern vor.
Das Programm enthält: 1. Einsparun-
gen durch Herabsetzung aller geeigneten
Ausgaben mit Ausnahme der Aufwen-
düngen zur Bekämpfung der Arbeits-
losigkeit und zur Unkerstützung der Ar-
beitslosen. Die Einsparungen würden
ca. 39 Millionen Franken betragen. 2.
Die Schaffung neuer Einnahmen durch
Revision des Stempelgesetzes und eine
Tantiemensteuer (Mehrertrag rund 18
Millionen Franken), durch eine allge-
meine Getränkesteuer, die 35 Millionen
Franken, eine Tabaksteuererhöhung, die
49 Millionen Franken und eine Erhö-
hung der Alkoholbesteuerung, die eine
Mehreinnahme von 19 Millionen Fran-
ken bringen würde. Ferner sollte eine
außerordentliche vorübergehende Be-
steuerung des Einkommens aus Ver-
mögen und Arbeit der natürlichen und
juristischen Personen kommen, die bei
einem gewissen Reineinkommen beginnt
und progressiv gestaltet wird. Die Ein-
nähme dürfte 39 Millionen Franken be-
kragen. 3. Eine Anpassung der Besol-
düngen und Gehälter, dazu gehört auch
eine Sistierung der jährlichen Besol-
dungserhöhungen aller Beamten, die das
Maximum noch nicht erreicht haben und
eine Kürzung für die übrigen Beamten.
4. Sollen neue Ausgaben, mit Aus-

nähme der zur Bekämpfung der Ar-
beikslosigkeit und zur Unterstützung der
Arbeitslosen bestimmten Beträge erst
dann bewilligt werden, wenn die vor-
gesehenen Einnahmen und die Ausgaben-
Verminderungen verwirklicht worden
sind. 5. Die finanzielle Hilfe für die
Schweizerischen Bundesbahnen wird erst
nach Annahme des vorstehenden Finanz-
programmes geprüft werden. —- Diese
Maßnahmen sind vom Bundesrat als
Ganzes gedacht und sollte als Ganzes
durchgeführt werden. Angesichts der
Dringlichkeit der Geldbeschaffung scheint
man im Bundesrat dem Wege der
dringlichen Bundesbeschlüsse zuzuneigen.

Wahrscheinlich! mit Rücksicht auf Punkt
5 des obigen Bundesratsbeschlusses be-
schloß der Verwaldungsrat der
S.B.B, die Beschlußfassung über die
Erweiterung der Bahnhofanlagen in
Neuenburg, die Elektrifizierung der Li-
men Bern-Äuzern, Äiel-Sonceboz-La
ChauX-de-Fonds und Rorschach-Buchs
zurückzustellen. Ebenso wurde die Be-
schlußfassung über die Verlegung der
Linie Bern-Wylerfeld an die Lorraine-
Halde auf eine spätere Sitzung verscho-
ben. — Die Versuche mit Leichtzügen
auf elektrifizierten und nicht elektrifi-
zierten Linien werden im Verlaufe des
nächsten Jahres beginnen.

Nach den kantonalen Berichten über
die Wildhut befinden sich die größten
Bestände an G e m s wild in den Bann-
gebieten der Kantone Bern, Glarus,
Eraubünden, St. Gallen und Waadt.
Auch die Schongebiete der Kantone Ap-
penzell, Freiburg und Wallis sind gut
bevölkert, während diejenigen der Inner-
schweiz und des Kantons Tessin .zum
Teil noch recht kleine Bestände an Gems-
wild enthalten. Im bernischen kantonalen
Bannbezirk Männlichen ist im Frühjahr
1932 ein großer Teil des Eemsbestandes
durch die Langenwurmseuche vernichtet
worden. Die beiden großen Steinwild-
kolonien im eidgenössischen Wildasyl Al-
bris und im bernischen Bannbezirk Har-
der sind nach den Angaben der Wild
Hüter auf 99 und 69 Stück angewachsen,
diejenige des Nationalparks auf 21
Stück. Die Steinwildkolonie am Schwär-
zen Mönch soll 14, diejenige am Mont
Pleureur (Wallis) und am Wetterhorn
je 11 und diejenige in den Grauen Hör-
nern 3 Stück zählen. Der Gesamtbestand
an freilebendem Steinwild in unserem
Lande darf.heute auf rund 299 /Stück
geschätzt werden.

Der Bundesrat hat von der ira»
zösischen Negierung die Erklärung er-
halten, daß Frankreich von dem Vor-
schlage Gebrauch machen will, die im
Haager Zonenurteil vorgesehene Ver-
mittlungsprozedur für die strittigen Fra-
gen in der Zonenangelegenheit durch ein
Schiedsgericht von drei Sachverständigen
durchführen zu lassen. Die drei Schieds-
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ridjter (ollen feiner bec suoei ©erbanb»
Iungsparteien angehören. 9©enn über
ihren 93orfifeenben eine (Einigung nidji:
ergielt werben Colite, Co bat ber ©räfi»
bent bes Staubigen 3nternationaIen ®e»
ridjtsbofes in Coaag biefen 311 bejeicbnen.

Sie gübrertagung bes ©unbes
„9t eue Scbwei.3" am 1. 3uni in
3üricb wählte 3U ibren foorbinierten
©umbesfübrerrt 9tationalrat grib 3ofj
intb Scbriftfteller ©ugen Sötjler.

3m ©ro3efe gegen ßeon 9ticoIe
intb 90t.itangefla.gte ioracben bie eibge
nöCfifcben ffiefcbwornen bie 9Ingeftagte 11

Oticole, ©iilaffon, Sehet, Saoiet, ©Siitb»
rid), 3faal unb SaerisumI einftimmig
fcb'ulbig. (Segen bie übrigen 9lngellagten
batte ber Staatsanroalt bie 91nllage
fallen gelaffen. 91m 6. 3uni fpradf bie
Striminallammer bas Urteil aus. ©er
urteilt würben 9t.ic.oIe, OJiillaCCon unb
Sehet wegen Olnftiftung 311m Selilt bes
Ofrtifels 46 bes eibgenöffifeben Straf»
gefebes (.3ufammenrottung unb ©Biber»
ftanb gegen "bie Staatsgewalt), Saoiet
unb 2ßütbricl) wegen ©egebung biefes
Seliltes, 3faa£ unb ©aeriswpl wegen
Seibilfe ba3U. Sas Urteil lautete fol»
genbermafeen: fiéon 9ticoIe: 6 90tonate
©efängnis, unter 016311g 0011 60 Sa»
gen Unterfucbungsbaft unb ffr. 100
©ufee. Bebet: 4 99tonate ©efängnis, ab»
giiglicb 4 Sage Unterfucbungsbaft unb
0fr. 50 ©übe. 90tiIIaCCon: 4 90tonate
©efängnis, absüglicb 112 Sage Unter»
Cucbungsbaft, gr. 50 ©ufee. Saoiet: 4
9Jtonate ©efängnis, absüglicb 102 Sage
Unterfucbungsbaft unb gr. 50 ©übe.
OBütbricb: 4 9Ji.ortate ©efängnis, ab»
3üglicb 38 Sage Unterfucbungsbaft unb
gr. 50 ©übe. 3faal: 2 SÖtonate ©e«
fängnis, ab3üglid) 35 Sage Unter»
Cucbungsbaft unb gr. 30 ©übe. ©aeris»
wt)I: 2 OOfonate ©efängnis, ab3üglicb
30 Sage Unterfudjungsbaft unb 0fr. 30
©übe. Sie ©üben finb bei 9tid)tbe3ab=
hing in ©efängnis, ein Sag su gr. 10,
umjuwanbeln.

Sas a a r g a u i f cb e Striminalgericbl
oerurteilte ben oielfacb oorbeftraften Ole»

nolb Söbegger, ber in ber Strafanftalt
fiensburg oor feiner ©ntlaîfung nadj
©erbiibung einer 3ud)tbausftrafe feinem
Oluffeber gr. 100 in bar unb einige SUei»
bungsftiicïe geftoblen batte unb bann fo»
fort in einem gabriïbureau in 9tieber=
ballwif einbracb unb eine .Staffelte mit
OBertpapieren im ©etrage oon 10,000
granlen ftabl, 311 anbertbalb 3abren
3ncT)tbaiis unb breijährigeni ©broerluft
unter OTnbroburtg bauernber ©erforgung.
— Sie 3agbgefeIIf(baft SB ö If lis mil
im gricltal belohnt alle jene mit ©rä=
mien, bie im hoben ©ras oor ber èeu»
ernte junge Stehe ober Safeitgelege aus»
finbig machen. ©Bäbrenb bes öeuens
werben belanntlidj eine grobe SJteuge
3ungtierc bureb bie SJtäbmafcbinen ge»
tötet.

Ser Stegierungsrat oon 91 p 0 e 113 e I
91. 9? I). f orberte alle ßiegenfebafts»
befifset auf, bis 3um 15. Stooember alle
Stacbelbrabtbäge gegen ©runbftüdgren »

3en unb öffentlidje SBege 311 entfernen
ober bereit Spiben fo 311 für3en, baff
SJtenfcben unb Siere nicht mehr gefäbr»
bet werben fönnen.

3n ©afel würben einer burebreifen
ben Same aus 3üricl) in einem 3weit
flabcoupé Sdjmudgegenftänbe im ©Sertc
oon 0fr. 3000 geftoblen. ©om Säter
feblt iebe Spur.

9tad) fur*3er ilranf'beit ftarb ber Si»
reftor ber g reib u r g e r Staatsbank
©enjamin ©rne, im 91Iter oon 47 3ab»
ren.

Ser fieiter bes © e 11 fer bomöo»
patbifeben 3nftitutes, Sr. ©eorges ©3e»
ber, ber in lebter 3eit oerfebiebentlid)
mit ber ©olisei 3U tun batte, würbe in
9I.i33a uerbaftet. Sas 9tuslieferungs»
gefud) würbe unoersiiglicb eingeleitet. —
Ser letjtes 3abr wegen SJiorbes su 12
Sabreii 3ud)tbaus oerurteilte ©eorges
Sruttmann würbe im 3ud)tl)aus © 0 »

<b u 3 irrfinnig, ©r würbe besbalb ins
3rrenbaus ©el=91ir überführt. — '9lm
5. 3uni ging über ©enf unb Umgebung
ein heftiges ©emitter nieber, bem ein
wolfenbruebartiger 9tegen folgte. 3n ber
Stabt mürben sablreicbe Beller über»
febwemmt unb bie Feuerwehr würbe
200mal aufgeboten. 3n Saligni) nah»
men bie Ùulturen burd) bie 9ßaffer=
rnaffen Sdjaben unb ©ifenbabnen unb
Strafen wiirben mit ©rbmaffen über»
bedt, fo bab ber ©ertebr nur mit ©or»
ficht burdjigefübrt werben lonnte.

Ser oerftorbene Sr. 9toman 9lbt in

Sutern bat bem fcbwei3erifd)ert Stuiift»
oerein als 91nbenlen an feine langjährige
9Kitarbeit ein Segat oon Sr. 10,000
oermaebt. Sas gleidjc Segat erhielt aud)
bie febweiserifebe Unterftiitjungstaffe für
bilbenbe Bünftler in ©Sürbigung ihrer
91ufgaben. — 3n fiu3ent feblug anläfs»
lieb eines häuslichen Streites ein 33»
jähriger ©bemann feiner um einige
3abre älteren grau ben Sdjäbel mit
einem Jammer ein. Sie grau würbe
ins Spital gebracht, wo an ihrem 9tuf»
fommen ge3weifelt wirb, ber 9Jîanrt
fprang in bie 9?euf(, tant aber wieber
ans Ufer unb würbe oon ber ©olisei
oerbaftet.

Sie 9teuenburger Uantonalban!
bat alle ©ebälter bes ©antperfonals
ab 1. 3uli nach folgenben ©eftimmungen
berabgefebt: 5 ©rosent für ©ebälter bis
31t 0r. 7500 unb 10 ©rogent für barüber
hinaus gebenbe ©ebälter. ©01t ihrem
©ehalt tonnen Sebige gr. 3000 unb
©erheiratete gr. 4000 ohne 91b3ug be»
halten.

Ser ©räfibeitt bes folotbur»
n i f d) e 11. Obergericbtes, 9?.obert ©eter,
ber bem Cbergeridjt feit 1895 angehörte
unb 1917 in ben ©orfib besfelben oor»
riidte, bat feinen 9îi'teftritt ertlärt.

3n 3 ü r i d) ftarb nach langem ßeiben
©eorg griebrid) 91utenrietb im 64. Se»
bensjabr. ©r war feit 1918 Sirettor
unb 0011 1929 an bis 3U feinem oor 3wei
3abren erfolgten ©üdtritt ©eneralbiret»
tor ber Sdbweijerifiben 3rebitanftalt. —
Sie 3ür^er 3antonspoIi3ei tonnte 3wei
gefäl)rlid)e ©inbredfer oerbaften. ©s finb
bies ein befcbäftigungslofer 9Jtaler unb
ein 9lutowagner, bie gemeinfam etwa
ein Subenb ©inbrüibe oerübten. 9In»
fangs 9Kär3 oerfudjten fie ben Staffen»
fdiranf bes Setreibungsamtes oon 3ü=
ridb, in bem etwa gr. 25,000 lagen,

3U öffnen, was ihnen jebodj mißlang, ba=

gegen erbeuteten fie in einem garb
warengefibäft gr. 2000. — 3n 3üridj
würbe auf .©erfügung ber ©oliseibiret»
tion bas ©ragen oon fogenannten
Stablruten oerboten unb biefe unter bie

oerbotenen Stidjwaffen wie Soldie, Sti»
leite, Stellmeffer, Stodbegen tc. ein»

gereibt.

Ser SRegierugsrat ertlärte ge»

ftüljt auf bie ©eftimmungen bes ©efetjes
über bie ©ereinfadjung ber .©eamten»
wählen als gewählt: irrt 91mtsbe3irt ©iel
9totar 9Kar Jeimann in Siel als 91irtts=

riebter; im 9fintsbe3irt ©radjfelwalb
©Serner Scbmieb, Sanbwirt in Unter»

fibeibegg»91üegsau, als 99litglieb ber

tantonalen Sd)uIfonobe. — S err ©oti»

frieb ©3t)fe, ©abnheamter in Sern,
ertlärte feinen ©iicltritt als 9Jl.itglieb bes

©rohen 9?ates. 91n feine Stelle rüdi

aus ber fiifte ber f03!albein01ratifcbeit
©artei bes 91mtes grutigen grit? Stümi,
penfionierter ©abnbeamter in 9lbeIboben,
nach. — Sie oon ber Stirdjgemeinbe 91m»

folbingen getroffene ©Saht bes ©faxrers
grib .Staffer, bisher ©farter in 9tol)r»

bad) würbe beftötigt. — Sie ©eroilli»

gung 31« 91usübung bes ©erufes im

Stanton erhielten: ber ,9Ir3t Sr. Saften
fiouis Sécoppet, ber fid) in Sern nieber»

sulaffen gebeult, unb 91otar Sans fiört»

fdjer, ber fieb in Sumiswalb niebergelctf»
fen bat unb in ©Safen ein 3rfeigbureaii
einsuriebten beabfiebfigt.

9Int 1. 3uni finb 10 3at)re oerfloffen,
feit 9tegierungsrat ©3 alter 93 ö figer
als ©au» unb ©ifenbabnbireltor waltet.

3n biefer 3eit würbe ein umfaffenbes
Strafeenbauprogramm, bas fid) über 710

Stilometer erftredte, unter Sadj gebracht

unb beute finb fdjon 509 Stilometer oof
lenbet. 91ucb auf bem ©ebiete ber 2Bah

ferbauten würbe irt biefer 3eit nie! ge»

Ieiftet. Seute ift auch bie 3weite Jura»

gewäfferlorreltion in ©orbereitung. dut

bem ©ebiete ber 9IrbeitsIofenbelämp<
fung bureb 9Irbeitsbefd>affung ift ber

Stanton fiihrenb unb finb in Den legten

10 3abren gegen 40 grobe Sodjbauten

entftanben.
©eftübt auf bie in Sern ftattgefuf'

bene ©atentprüfung würben 14 tof»
1 unb ar lebt er patentiert, 12! Staw

bibaten fprad)lid):=biftorifd)er
unb 2 matbematifd)=naturwiffenfa)flTj'
lieber 9tid)tung. Sarunter finb: ©W'
mann 3ba oon ©3al)Iern, ©raf ©bnin®JJ

oon fiauterbrunnen, ©reiner ©rubt W«

©ern, Säberli Otto oon 9Jtüncbenbu%

fee, ©Säber 9Inna oon Sern unb bß»

Sans ©raugott oon Sern.
©or 25 3abren, am 1. 3uni 190 >

würbe bie 9t a m f e i S u m 1 s30 n » 3
êuttwil ©abn bem ©etrtebe im

geben. Sdion 1858 würben bte «Jj»
Unterfibriften für eine ©nbnoerbmou
oon Sern nach Sumiswalb unb »»
wil gefammelt, boeb oergingen 5U oai >

bis ber ©Sunfd) in ©rfüllung ging.
21. 9Jtai 1906 würben bie Sauarbeiten
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richter sollen feiner der zwei VerHand-
lungsparteien angehören. Wenn über
ihren Vorsitzenden eine Einigung nicht
erzielt werden sollte, so hat der Präsi-
dent des Ständigen Internationalen Ge-
richtshofes in Haag diesen zu bezeichnen.

Die Führertagung des Bundes
„Neue Schweiz" am 1. Juni in
Zürich wählte zu ihren koordinierten
Bundesführern Nativnalrat Fritz Joß
nnd Schriftsteller Eugen Wyler.

Im Prozeß gegen Léon Nicole
und Mitangeklagte sprachen die eidge-
nössischen Geschwornen die Angeklagten
Nicole. Milasson, Lebet, Daviet, Wüth-
rich, Jsaak und Baeriswyl einstimmig
schuldig. Gegen die übrigen Angeklagten
hatte der Staatsanwalt die Anklage
fallen gelassen. Am 6. Juni sprach die
Kriminalkammer das Urteil aus. Ver-
urteilt wurden Nicole, Millasson und
Lebet wegen Anstiftung zum Delikt des
Artikels 46 des eidgenössischen Straf-
gesetzes (Zusammenrottung und Wider-
stand gegen die Staatsgewalt), Daviet
und Wüthrich wegen Begehung dieses
Deliktes, Jsaak und Baeriswyl wegen
Beihilfe dazu. Das Urteil lautete fol-
gendermaßen: Leon Nicole: 6 Monate
Gefängnis, unter Abzug von 60 Ta-
gen Untersuchungshaft und Fr. 100
Buche. Lebet: 4 Monate Gefängnis, ab-
züglich 4 Tage Untersuchungshaft und
Fr. 50 Buche. Millasson: 4 Monate
Gefängnis, abzüglich 112 Tage Unter-
suchungshaft, Fr. 50 Buche. Daviet: 4
Monate Gefängnis, abzüglich 102 Tage
Untersuchungshaft und Fr. 50 Buche.
Wüthrich: 4 Monate Gefängnis, ab-
züglich 38 Tage Untersuchungshaft und
Fr. 50 Buche. Jsaak: 2 Monate Ge-
fängnis, abzüglich 35 Tage Unter-
suchungshaft und Fr. 30 Buche. Baeris-
wyl: 2 Monate Gefängnis, abzüglich
30 Tage Untersuchungshaft und Fr. 30
Buche. Die Buchen sind bei Nichtbezah-
lung in Gefängnis, ein Tag zu Fr. 10,
umzuwandeln.

Das a a r g a u i s ch e Kriminalgericht
verurteilte den vielfach vorbestraften Ar-
nold Döchegger, der in der Strafanstalt
Lenzburg vor seiner Entlassung nach
Verbüßung einer Zuchthausstrafe seinem
Aufseher Fr. 100 in bar und einige Klei-
dungsstücke gestohlen hatte und dann so-
fort in einem FabrWureau in Nieder-
hallwil einbrach und eine Kassette mit
Wertpapieren im Betrage von 10,000
Franken stahl, zu anderthalb Jahren
Zuchthaus und dreijährigem Ehrverlust
unter Androhung dauernder Versorgung.
— Die Jagdgesellschaft Wölfliswil
im Fricktal belohnt alle jene mit Prä-
mien, die im hohen Gras vor der Heu-
ernte junge Nehe oder Hasengelege aus
findig machen. Während des Heuens
werden bekanntlich eine große Menge
Jungtiere durch die Mähmaschinen ge-
tötet.

Der Regierungsrat von Appenzell
A.-Nh. forderte alle Liegenschafts-
besitzer auf, bis zum 15. November alle
Stacheldrahthäge gegen Erundstückgren
zen und öffentliche Wege zu entfernen
oder deren Spitzen so zu kürzen, daß
Menschen und Tiere nicht mehr gefähr-
det werden können.

In Basel wurden einer durchreisen-
den Dame aus Zürich in einem Zweit-
klaßcoupe Schmuckgegenstände im Werte
von Fr. 3000 gestohlen. Vom Täter
fehlt jede Spur.

Nach kurzer Krankheit starb der Di-
rektor der Freiburg er Staatsbank,
Benjamin Erne, im Alter von 47 Iah-
ren.

Der Leiter des Genfer homöo-
pathischen Institutes, Dr. Georges We-
her, der in letzter Zeit verschiedentlich
mit der Polizei zu tun hatte, wurde in
Nizza verhaftet. Das Auslieferungs-
gesuch wurde unverzüglich eingeleitet. —
Der letztes Jahr wegen Mordes zu 12
Jahren Zuchthaus verurteilte Georges
Truttmann wurde im Zuchthaus Bo-
chuz irrsinnig. Er wurde deshalb ins
Irrenhaus Bel-Air überführt. ^ Am
5. Juni ging über Genf und Umgebung
ein heftiges Gewitter nieder, dem ein
wolkenhruchartiger Regen folgte. In der
Stadt wurden zahlreiche Keller über-
schwemmt und die Feuerwehr wurde
200mal aufgeboten. In Saligny nah-
men die Kulturen durch die Wasser-
Massen Schaden und Eisenbahnen und
Straßen wurden mit Erdmasfen über-
deckt, so daß der Verkehr nur mit Vor-
ficht durchgeführt werden konnte.

Der verstorbene Dr. Roman Abt in
Luzern hat dem schweizerischen Kunst-
verein als Andenken an seine langjährige
Mitarbeit ein Legat von Fr. 10,000
vermacht. Das gleiche Legat erhielt auch
die schweizerische Unterstützungskasse für
bildende Künstler in Würdigung ihrer
Aufgaben. — In Luzern schlug anläß-
lich eines häuslichen Streites ein 33-
jähriger Ehemann seiner um einige
Jahre älteren Frau den Schädel mit
einem Hammer ein. Die Frau wurde
ins Spital gebracht, wo an ihrem Auf-
kommen gezweifelt wird, der Mann
sprang in die Neuß, kam aber wieder
ans Ufer und wurde von der Polizei
verhaftet.

Die Neuenburg er Kantonalbank
hat alle Gehälter des Bankpersonals
ab 1. Juli nach folgenden Bestimmungen
herabgesetzt: 5 Prozent für Gehälter bis
zu Fr. 7500 und 10 Prozent für darüber
hinaus gehende Gehälter. Von ihrem
Gehalt können Ledige Fr. 3000 und
Verheiratete Fr. 4000 ohne Abzug be-
halten.

Der Präsident des solothur-
nischen Obergerichtes. Robert Peter,
der dem Obergericht seil 1895 angehörte
und 1917 in den Vorsitz desselben vor-
rückte, hat seinen Rücktritt erklärt.

In Z ü r i ch starb nach langem Leiden
Georg Friedrich Autenrieth im 64. Le-
bensjahr. Er war seit 1918 Direktor
und von 1929 an bis zu seinem vor zwei
Jahren erfolgten Rücktritt Generaldirek-
tor der Schweizerischen Kreditanstalt. —
Die Zürcher Kantonspolizei konnte zwei
gefährliche Einbrecher verhaften. Es sind
dies ein beschäftigungsloser Maler und
ein Autowagner, die gemeinsam etwa
ein Dutzend Einbrüche verübten. An-
fangs März versuchten sie den Kasfen-
schrank des Betreibungsamtes von Zü-
rich, in dem etwa Fr. 25,000 lagen.

zu öffnen, was ihnen jedoch mißlang, da-

gegen erbeuteten sie in einem Färb-
Warengeschäft Fr. 2000. — In Zürich
wurde auf Verfügung der Polizeidirek-
tion das Tragen von sogenannten
Stahlruten verboten und diese unter die

verbotenen Stichwaffen wie Dolche, Sti-
lette, Stellmesser, Stockdegen w. ein-

gereiht.

Der Negierugsrat erklärte ge-

stützt auf die Bestimmungen des Gesetzes

über die Vereinfachung der .Beamten-
mahlen als gewählt: im Amtsbezirk Viel
Notar Mar Heimann in Viel als Amts-
richter: im Amtsbezirk Trachselwald
Werner Schmied, Landwirt in Unter-
scheidegg-Rüegsau, als Mitglied der

kantonalen Schulsynode. - Herr Gott-
fried Wyß, Bahnbeamter in Bern,
erklärte seinen Rücktritt als Mitglied des

Großen Rates. An seine Stelle rückt

aus der Liste der sozialdemokratischen
Partei des Amtes Frutigen Fritz Künzi.
pensionierter Bahnbeamter in Adelboden,
nach. — Die von der Kirchgemeinde Am-

soldingen getroffene Wahl des Pfarrers
Fritz Kasser, bisher Pfarrer in Rohr-
hach wurde bestätigt. — Die Bewilli-
gung zur Ausübung des Berufes, im

Kanton erhielten: der.Arzt Dr. Gaston

Louis Decoppet, der sich in Bern nieder-

zulassen gedenkt, und Notar Hans Lört-
scher, der sich in Sumiswald niedergelas-
sen hat und in Wasen ein Zweigburean
einzurichten beabsichtigt.

Um 1. Juni sind 10 Jahre verflossen,

seit Regierungsrat Walter Bö sig er

als Bau- und Eisenbahndirektor waltet.

In dieser Zeit wurde ein umfassendes

Straßenbauprogramm, das sich über 71»

Kilometer erstreckte, unter Dach gebracht

und heute sind schon 509 Kilometer vo -

lendet. Auch auf dem Gebiete der Was-

serbauten wurde in dieser Zeit viel ge-

leistet. Heute ist auch die zweite 3ura-
gewässerkorrektion in Vorbereitung. MI
dem Gebiete der ArbeitsIosenbekäM-
fung durch Arbeitsbeschaffung ist der

Kanton führend und sind in den letzten

10 Jahren gegen 40 große Hochbauten

entstanden.

Gestützt auf die in Bern stattgefun-
dene Patentprüfung wurden 14 we-

kundarlehrer patentiert, 12 Kam

didaten sprachlich-historischer Richtung

und 2 mathematisch-naturwissenMU-
licher Richtung. Darunter sind: Vuyr

mann Ida von Wahlern, Graf Christian

von Lauterbrunnen, Ereiner Trudi v°i>

Bern. Häberli Otto von Münchenbuch,

see, Wäber Anna von Bern und bo»

Hans Traugott von Bern.
Vor 25 Jahren, am 1. Juni lA-

wurde die R am s e i - Sumisrvai
Huttwil-Bahn dem Betriebe uv

geben. Schon 1853 wurden die m -n

Unterschriften für eine Bahnverbmdu
von Bern nach Sumiswald und Hu

wil gesammelt, doch vergingen hti -oa i -

bis der Wunsch in Erfüllung ging-
21. Mai 1906 wurden die Bauarbeim
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ait bie girma ,3eerleber & (gobai in
3ürtdj oergeben. Die befinitioen ©au«
{often betrugen gr. 2,718,532 unb blie=
ben um Sr. 300,000 unier bem ©or«
anfcblag. ©us biefem Setrag tourbe ein
Beferoefonbs gebtlbei, ber ber ©ahn
bann über bie erften Scbmierigteiten bes
Betriebes bintoegbalf.

Die itanionspolisei toarni oor einem
Betrüger, ber (ich als Delepbon«
(S&efmonteur ausgibt, in länblicben ©e»
genben er fd) eint unb oorgibt, in ber ®e=
genb mit einigen Arbeitern auf 3rrei=
leitung 3U arbeiten, ©r beftellt für bie
Arbeiter 3oft unb Sogis unb erfudjt
gleichseitig um Darlehen oon 20—50
franfen, um BBertjeug unb ©taterial
bei ber ©ahn aus3utöfen, toorauf er
bann fpurlos oerfdjminbet. ©r toirb toie
folgt betrieben: 30—40 Sabre alt
170—175 3entimeter groß, Statur he«
feßt, trägt surfeit buntelgrüne Soppe
unb buntle Sdnrmmüße. 3ur ©rmög«
liebung ber geftnaßme biefes ©feuDo«
ïelepbonmonteurs toirb ©telbung aus
bem ©ublitum erbeten. Snsbefonbere
toirb erfocht, bei bellen ©orfpredjen ben
näcbften ©oli3eipoften fofort 311 benad)«
listigen, toenn möglich unter 3urüd=
Haltung bes ©erbädjtigen.

f Dt. meo. CS. SDlottj,

gem. îtrgt in Ülbelbobeit.

(1856-1933.)

5ltn 5. Ütprtl a. c. ftarb im Hilter doh
IT <m ben folgen eines längeren
getjleibens im SBiftoriafpital in Sern ein HOtann,
son bem man meifj — mer it)n gelaunt I)at —,
Ua& et aus §artl)oIä gefirnißt mar. 2Ber ißn

ein |aIBes Dußenb gaßre nor feinem
£obe gefefyen Çat, ^ätte in, tl)m niemals ben
70et oermutet. Sein lebhafter ©eift unb feine
febenbige Datlraft erhoben ißn ojeit über bie
®e6red)lid)!eit unb bie Sötübigleit bes ©reifen«
alters.

^
^ßunlto geiftiger SBemegHcftfeit unb 5lus=

baiter in bex ^Ixbeitsïeiftung Çatte er es fidjer-
ltd) nod) mit mandjem jungen aufgenommen.

Sein ßeben ift frei oon Stillftanb getoefen.
mar ein reifes ßeben, ooll Kampf unb

Jungen nad) bem Sieg.
9tad) einer bemeglicfen unb amüfanten Stu«

bentengeit tonnte ber frifd)gebadene junge Ülrgt
TO nod) nicht entfdpießen, eine ruhige unb
jtabtle Btoris 3U ergreifen. Da gerabe 311

jener 3cit KRangel an IjoIIänbif^en Skiffs«
aQten

_
mar, benußte er bie ©eiegenheit, um

I'm bei ber nieberlänbifcheti 9Jtarine als Schiffs»
«3t anmerben 3U laffen. ©t muhte einen
-oerpfli^tungseib oon fünf 3<Ü)"n ablegen unb

A-tf •
®^l)tenb biefer 3eit auf einem .Kriegs«

W'ff 'm Ojean ßerum, lernte frembe ßänber,
JJtenfcßen unb Sitten tennen. ©s rourbe auf
wtfdjrebenen Oollönbifcßen 3"foIu einige Dage
ober gar 2Bod)en oor Sinter gegangen: SBeft«
'"bien, SÛtaîaiifd)e Snfcltt, ©ßtlippinen, ufm.

-luenn nicht eine heftige SWalaria ihn ßetm«
ge|uftt hätte, bie ihn äroei 3at)re in Daoos
3" liegen jroang, märe er oielleidft auch auf

getan
geblielben ; leßtere hatte es ihm an«

3taä) feinet ©enefung nahm er feine iß rar is
ouf, mo er toäßrenb 10 fahren als

mmttger ülrjt maltete unb fid) auch in ber

enoies
HSerleßrstoefen als fortfdjrittlid)

Den jroeiten Hlbfdjnitt feines ßebens roibmete
oem Kurort îtbelboben. (£r oerbradjte bort

er'h m ^ feines Däferns, inbem
t oet ytadjfolger bes tn ben Sergen oon einer

mtne ®erfegiitteten Dr. Jagens gemorben mar.
tbter mürbe oon feiner Seite nichts unter«
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laffen, um ben bamals noch Rh" oerlaffenen
Kurort jurn Aufblühen 3U bringen.

©r mar es hauptfächlich, ber erft einen SBer«

tehrsoereiu unb im Saß« 1916 ben Hluto«
oerlehr grutigen—Hlbelboben ins ßeben gerufen
hat. ©ine Setunbarfch-ute in îlbelboben l)at
ihr ©ntftehen 3um groben Seil auch feinem
geltenb gemachten ffiinflufj gu oerbanten.

f Dr. meb. ©. Sülori).

Ulis bann ber grofje SJBelttrieg ausbrach,
hielt es ben 60er nicht lange in ben ruhigen
Sergen bes Oberlanbes, unb er erjielte mährenb
einigen SDlonaten in einem beutfchen Kriegs«
Iajarett 3u <£ifenad) burch feine SBunbenbehanb«
lung mittels Sonnenbeftrahlung feht gute ©r«
folge unb mürbe oon ben beutfchen fCerjten
gef^äht.

SBenu auch im Sertehr mit biefem SOTenfchen

manche ©den unb Kanten in feiner SBefensarf
einem oft unangenehm berührten, fo mies bo<h
feine ganje Dätigteit in feinem 2lt3t« unb Hieben«
beruf (langjähriger Setretär unb ßeiter ber
Ülutomobilgefelifchaft grutigen—Hlbelboben) auf
eine fortfchrittliche unb oolltommen unegoiftifche
ülber hm-

Sein ßeben mar ßebensbejahung — mar
bod) noch ofnos feinet äßorte: „Eviva la vita".

Seim ©aftöof „Saörtöof" tn fRarn»
fei geriet am 2. 3unt nachmittags ein
fiaftauto in ®ranb, mährenb es 23en3tn
einnahm, ©s entftanb eine ©rplofton
mit hoher Stichflamme, bie bei bem
ftarten 2Binbe ©afthof, Sülütjle unb
®ahnhofgehäube gefäbrbete. Doch ge=

lang es ber geuerroehr, bas fiaftauto
no4 rafchi auf ben freien 23ahnhofpIah
3U fchleppen unb bort ben Sranb 3U

löfchen.

D)tefen Frühling mürben im Ober«
I a n b an folgenben Schulen Dteuroablen
getroffen: Sfeltmalb Untertlaffe fUtarti
Sohanna; 2Bintlen hei grutigen ©efamt«
f^ule ©runner §ans; Sheibegg hei
©rtnbelroalb piaffe I Steuri Sans;
Unterfeen fUlittelïtaffe ©erchten fiuife,
bisher an ber Spe3ialtlaffe, unb an bie
Spe3ialtlaffe für Schroachbegabte 2Bib=

mer ©ofa.
2tm 2tuffabrtstage oerfammelten ficb

in ber ©enfion £artlis6erg in $eim»
b e r g bie ©efebmifter Scbneiter, bie 3in»
ber bes oerftoroenen S^ubmachers ©bri»
ftian Scbneiter in Seimberg, ©on ben
10 ©efchtoiftern hatten ficb 9 eingefun«
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ben, bas 3ehute ift in 2Imeriïa. Sechs
ber 7 Söhne finb S^uhmacher unb alle
neun Stnmefenben finb oerheiratet. 3ns«
gefamt 3ät)Ien bie 10 ©efebmifter 605
3abre. Sie erfreuen ficb alle ber heften
©efunbbeit.

D)ie ©emeinbe S i g r i s m i I roäblte
ihren bisherigen prooiforifchen ©e=
meinbeförfter, Sans fOtühenberg, biplo»
mierten gorftte^niter aus S.pie3, befi«
nitio 3um ©emeinbeförfter.

2tm ©fingftfonntag feierten in
©rien3 Serr nnb grau Saus 3ieu«
bol3=gIüd, alt ©orfteber ber Sdjnibler«
fdjule ©rien3, in ooller IRüftigteit ihre
golbene Soweit. Serr Äienbol3 ift in
ber gan3en Scbmei3 nicht nur als tücb«
tiger Sol3fdmiher, fonbern "auch' als
guter îtguarellift hefaunt.

2tn ben heiben ©fingftfeiertagen
mürbe in ©iel bie ©genannte ©3ia«
Iiftifche 3ugenbtagung abgehalten. D)a
bie So3iaIiften als Demonftrations«
rebner ben oon Oer ©enfer SIffäre her
„berühmten" Ülationalrat Olicole einge«
laben hatten unb überbies bie 3ürd)er
Stubentenfdjaft unb bie „gronten" in
ber Stärte Don 2—3000 Sltann in ©iel
aufmarfdjieren roollten nnb fi© auch bie
bernifeben Stubententorporationen an«
3uf<hliefeen münfdften, oerbot ber 9te«
gierungsrat, ähnliche Unruhen mie bie
in ©enf oorausfehenb, Dticole bas Se«
treten bernifeben ©obens bis intlufioe
©fingftmontag SDÎitternaçht unb unter«
fagte jegliche Demonftration auf öffent«
liehen Straffen unb ©lähen. Um biefen
©erboten ©achbrud 3U geben, mürbe bas
Sanbmebrregiment 45 auf ©itett geftellt
unb am 2. 3uni abenbs mobilifiert. (Die
©îobilmachung ooIl3og fiche tu ©urgborf
in aller Crbnung. "©on bort mürbe bas
©egiment in brei ,(grtra3ügen nach
Srügg, 2tegerten unb ©ibau gebracht,
mährenb eine itompagn'ie in bas ©ieler
3eughaus tarn. Die 3ugenbtagung ging
bann auch in fchönfter Orbnung oor fid).
2lm Samstag abenb mürbe ber gatel«
3ug abgehalten, roobei ©ationalrat
©rimm eine febr gemäßigte 2tnfprad)e
hielt. Die eigentliche Dagung mürbe am
Sonntag nachmittag auf ber Stubmatte
bei ©tagglingen abgebalten unb oerlief
opne jebe Störung. 2lm ©îontag be=
Tüchten bie 3ungfo3iaIiften bie ©eters«
infel. ©in .©erfud), bas gan3e geft nach
©renchen 3U perlegen, mürbe burch' ein
©erbot ber Sblotburner ©egierüng oer«
unmöglicbt. 21m Dienstag um 2 Uhr
morgens tonnten auch bie Druppen mie«
ber entlaffen merben.

Dobesfälle. 3n Sättertinben per«
fchieb im hohen ©Iter pou 83 3ahren
grau ©iarianna Schibier, eine treu«
beforgte ©attin, iSRutter, ©rofemutter
unb Urgroßmutter. — 3n ©rlenbacb
mürbe grau ©farrer Dora ©äumlin«
©ebi 3U ©rabe getragen, bie nur ein
©Iter oon 35 Sapren erreichte unb erft
oor ludern oon langer, fdfmerer 3ranf«
beit angeblich genas. Die ©emeinbe oer«
liert an ihr eine überaus treubeforgte
©farrin, bie oiel ©utes unb Siebes tat.
— Die ©emeinbe ©rismil betlagt ben
©erluft ihres gefchäßten ©räfibenten
Sulius 3aug, ber ber ©emeinbe oiele
3abre treu gebient hat.
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an die Firma Zeerleder Gobât in
Zürich vergeben. Die definitiven Bau-
losten betrugen Fr. 2,718,532 und blie-
ben um Fr. 300,000 unter dem Vor-
anschlag. Aus diesem Betrag wurde ein
Reservefonds gebildet, der der Bahn
dann über die ersten Schwierigkeiten des
Betriebes hinweghalf.

Die Kantonspolizei warnt vor einem
Betrüger, der sich als Telephon-
Chefmonteur ausgibt, in ländlichen Ge-
genden erscheint und vorgibt, in der Ge-
gend mit einigen Arbeitern auf Frei-
leitung zu arbeiten. Er bestellt für die
Arbeiter Kost und Logis und ersucht
gleichzeitig um Darlehen von 20—50
Kranken, um Werkzeug und Material
bei der Bahn auszulösen, worauf er
dann spurlos verschwindet. Er wird wie
folgt beschrieben: 30—40 Jahre alt
170—175 Zentimeter groß, Statur be-
setzt, trägt zurzeit dunkelgrüne Joppe
und dunkle Schirmmütze. Zur Ermög-
lichung der Festnahme dieses Pseudo-
Telephonmonteurs wird Meldung aus
dem Publikum erbeten. Insbesondere
wird ersucht, bei dessen Vorsprechen den
nächsten Polizeiposten sofort zu benach-
richtigen, wenn möglich unter Zurück-
Haltung des Verdächtigen.

f Dr. me». E. Mory,
gew. Arzt in Adelboden.
(1SSS-1933.)

Am S. April a. c. starb im Aller von
11 Jahren an den Folgen eines längeren
Herzleidens im Viktoriaspital in Bern ein Mann,
von dem man weih — wer ihn gekannt hat —,
daß er aus Hartholz geschnitzt war. Wer ihn
noch em halbes Dutzend Jahre vor seinem
Tobe gesehen hat, hätte in ihm niemals den
wer vermutet. Sein lebhafter Geist und seine
kbendige Tatkraft erhoben ihn weit über die
Gebrechlichkeit und die Müdigkeit des Greisen-
alters. Punkto geistiger Beweglichkeit und Aus-
dauer in der Arbeitsleistung hätte er es sicher-
ach noch mit manchem Jungen ausgenommen.

Sein Leben ist frei von Stillstand gewesen.
Es war ein reiches Leben, voll Kampf und
Amgen nach dem Sieg.

Nach einer beweglichen und amüsanten Stu-
dentenzeit konnte der frischgebackene junge Arzt
ich noch nicht entschließen, eine ruhige und
stabile Praxis zu ergreifen. Da gerade zu
Mer Zeit Mangel an holländischen Schiffs-
Men war, benutzte er die Gelegenheit, um
ich bei der niederländischen Marine als Schiffs-
arzt anwerben zu lassen. Er mutzte einen
Verpflichtungseid von fünf Jahren ablegen und
MÜe während dieser Zeit aus einem Kriegs-
Mff m Ozean herum, lernte fremde Länder,
-Aenfcheir und Sitten kennen. Es wurde auf
verschiedenen holländischen Inseln einige Tage
oder gar Wochen vor Anker gegangen: West-
wdien, Malaiische Inseln, Philippinen, usw.

Wenn nicht eine heftige Malaria ihn heim-
gesucht hätte, die ihn zwei Jahre in Davos
ZU liegen zwang, wäre er vielleicht auch auf

getan
geblieben; letztere hatte es ihm an-

Nach seiner Genesung nahm er seine Praxis
Gstun auf, wo er während 10 Jahren als

mchtiger Arzt waltete und sich auch in der

erwies ^ Verkehrswesen als fortschrittlich

Den zweiten Abschnitt seines Lebens widmete
dem Kurort Adelboden. Er verbrachte dort

^letzten 30 Jahre feines Daseins, indem
r oer Nachfolger des in den Bergen von einer

Lawine verschütteten Dr. Hagens geworden war.
Hier wurde von seiner Seite nichts unter-
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lassen, um den damals noch sehr verlassenen
Kurort zum Aufblühen zu bringen.

Er war es hauptsächlich, der erst einen Ver-
kehrsverein und im Jahre 1916 den Auto-
verkehr Frutigen—Adelboden ins Leben gerufen
hat. Eine Sekundärschule in Adelboden hat
ihr Entstehen zum großen Teil auch seinem
geltend gemachten Einfluß zu verdanken.

f Dr. med. E. Mory.

Als dann der große Weltkrieg ausbrach,
hielt es den 60er nicht lange in den ruhigen
Bergen des Oberlandes, und er erzielte während
einigen Monaten in einem deutschen Kriegs-
lazarett zu Eisenach durch seine Wundenbehand-
lung mittels Sonnenbestrahlung sehr gute Er-
folge und wurde von den deutschen Aerzten
geschätzt.

Wenn auch im Verkehr mit diesem Mensche»
manche Ecken und Kanten in seiner Wesensart
einem oft unangenehm berührten, so wies doch
seine ganze Tätigkeit in seinem Arzt- und Neben-
beruf (langjähriger Sekretär und Leiter der
Automobilgesellschast Frutigen—Adelboden) auf
eine fortschrittliche und vollkommen unegoistische
Ader hin.

Sein Leben war Lebensbejahung — war
doch noch eines seiner Worte: „Lvivs Is vits".

Beim Easthof „Bahnhof" in Ram-
sei geriet am 2. Juni nachmittags ein
Lastauto in Brand, während es Benzin
einnahm. Es entstand eine Explosion
mit hoher Stichflamme, die bei dem
starken Winde Gasthof, Mühle und
Bahnhofgebäude gefährdete. Doch ge-
lang es der Feuerwehr, das Lastauto
noch rasch auf den freien Bahnhofplatz
zu schleppen und dort den Brand zu
löschen.

Diesen Frühling wurden im Ober-
land an folgenden Schulen Neuwahlen
getroffen: Jseltwald Unterklasse Marti
Johanna; Winklen bei Frutigen Gesamt-
schule Brunner Hans: Scheidegg bei
Grindelwald Klasse I Steuri Hans;
Unterseen Mittelklasse Beichten Luise,
bisher an der Spezialklasse, und an die
Spezialklasse für Schwachbegabte Wid-
mer Rosa.

Am Auffahrtstage versammelten sich

in der Pension Hartlisberg in Heim-
b e r g die Geschwister Schneiter, die Kin-
der des verstorbenen Schuhmachers Chri-
stian Schneiter in Heimberg. Von den
10 Geschwistern hatten sich 9 eingefun-
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den, das zehnte ist in Amerika. Sechs
der 7 Söhne sind Schuhmacher und alle
neun Anwesenden sind verheiratet. Ins-
gesamt zählen die 10 Geschwister 605
Jahre. Sie erfreuen sich alle der besten
Gesundheit.

Die Gemeinde Sigriswil wählte
ihren bisherigen provisorischen Ge-
meindeförster, Hans Mützenberg, diplo-
mierten Forsttechniker aus Spiez, defi-
nitiv zum Gemeindeförster.

Am Pfingstsonntag feierten in
Brienz Herr und Frau Hans Kien-
Holz-Flück, alt Vorsteher der Schnitzler-
schule Brienz, in voller Rüstigkeit ihre
goldene Hochzeit. Herr Kienholz ist in
der ganzen Schweiz nicht nur als tüch-
tiger Holzschnitzer, sondern 'auch als
guter Aquarellist bekannt.

An den beiden Pfingstfeiertagen
wurde in Viel die sogenannte sozia-
listische Jugendtagung abgehalten. Da
die Sozialisten als Demonstrations-
redner den von der Genfer Affäre her
„berühmten" Nationalrat Nicole einge-
laden hatten und überdies die Zürcher
Studentenschaft und die „Fronten" in
der Stärke von 2—3000 Mann in Viel
aufmarschieren wollten und sich auch die
bernischen Studentenkorporationen an-
zuschließen wünschten, verbot der Re-
gierungsrat, ähnliche Unruhen wie die
in Genf voraussehend, Nicole das Be-
treten dernischen Bodens bis inklusive
Pfingstmontag Mitternacht und unter-
sagte jegliche Demonstration auf öffent-
lichen Straßen und Plätzen. Um diesen
Verboten Nachdruck zu geben, wurde das
Landwehrregiment 45 auf Pikett gestellt
und am 2. Juni abends mobilisiert. Die
Mobilmachung vollzog sich in Burgdorf
in aller Ordnung. 'Von dort wurde das
Regiment in drei Kxtrazügen nach
Brügg, Aegerten und Nidau gebracht,
während eine Kompagnie in das Vieler
Zeughaus kam. Die Jugendtagung ging
dann auch in schönster Ordnung vor sich.
Am Samstag abend wurde der Fakel-
zug abgehalten, wobei Nationalrat
Grimm eine sehr gemäßigte Ansprache
hielt. Die eigentliche Tagung wurde am
Sonntag nachmittag auf der Studmatte
bei Magglingen abgehalten und verlief
ohne jede Störung. Am Montag be-
suchten die Jungsozialisten die Peters-
insel. Ein Versuch, das ganze Fest nach
Grenchen zu verlegen, wurde durch ein
Verbot der Solothurner Regierung ver-
unmögliche Am Dienstag um 2 Uhr
morgens konnten auch die Truppen wie-
der entlassen werden.

Todesfälle. In Bätterkinden ver-
schied im hohen Alter von 33 Jahren
Frau Marianna Schibler, eine treu-
besorgte Gattin. Mutter, Großmutter
und Urgroßmutter. — In Erlenbach
wurde Frau Pfarrer Dora Bäumlin-
Aebi zu Grabe getragen, die nur ein
Alter von 35 Jayren erreichte und erst
vor kurzem von langer, schwerer Krank-
heit angeblich genas. Die Gemeinde ver-
liert an ihr eine überaus treubesorgte
Pfarrin, die viel Gutes und Liebes tat.
— Die Gemeinde Eriswil beklagt den
Verlust ihres geschätzten Präsidenten
Julius Zaug, der der Gemeinde viele
Jahre treu gedient hat.



372 DIE BERNER WOCHE Nr. 23

3n ber Stabtratsfifeung oom
2. 3uni rourben erft einige Beiträge be»

roilligt. Sriir bie Austragung bes ©ro=
feen Areifes ber Sd)roei3 für äRoiorräber
beut SRotorfabrïIub Sern Sr. 1200 unb
unb für bie Tagung bes Settionsdjefs»
oerbanbes Sr. 150. Sür bie ©inridjiung
eines grofeen Saales in ben ßebrroert»
flatten rourben Sr. 4000 beroilligt, ferner
mürbe nod) an ben Sau bes Sd)roei3e=
rifdjen Sdjulmufeums, beffen „Soften auf
Sr. 435,000 oeranfd)Iagt finb, eine Sub»
oention oon Sr. 75,000 3ugefprod)en.
Sei ber S'ürforgebireftion mürben brei
neue Stellen géfdjafferi, eine Samiliem
fürforgerin, eine- Äan3Üftin 3. 51taffe
unb ein Aecbnungsfübrer. 3ur ©rroeite»
rung bes (Hettriäitätsnefees in ber fiäng»
gaffe rourben Sr. 94,000 beroilligt. —
Auf eine Interpellation Dr. 3eIIer
(freif.) roegen Serfdjiebung bes ©rofeen
Areifes für Automobile auf bas nädjfte
3abr antroortete ©emeinberat Aaaflaub,
baff bie Aennftrede erft inftanb gefegt
roerbett müffe. Die itoften biefür be=

tragen für bie Stabt Sr. 240,000, für
ben ftanton Sr. 220,000. ©ine Sunbes»
fuboention tommt nur in Srage, roenrt
biefe Arbeiten im äßinter erftellt roer»
ben. Um nun biefen Sunbes3ufd)uh nidjt
3U oerlieren, mußten bie Arbeiten oer=
fcboben roerben. — ©ine 3nterpeIIation
Sub (eoang. 33p.) mègen bes teilroeifen
Altobolausfdjantes im bisher iUltobo!»
freien Aeftaurant „Däblböl3li" beant»
roortete AoIt3eibireftor Dr. SreimüIIer
baßin, bafe Sern relatio roenige 2Birt=
fdbaften bat. 3n ber Stabt tommt auf
480 ©inroobner eine StBirtfdjaft, im
üanton auf 263. Der ©emeinberat be=
fürroortete im Däblbölsli ben befdfränf»
ten Altobolausfdjant — nur im Som»
mer 3ur ©ffens3eit — roeil bort feine
©efabr beftebt, baff SRifebräucbe ge»
trieben mürben. Sollten fid) äRifeftänbe
3eigen, roürbe bie Seroilligung einge»
ftellt. Da jebod) bie Direttion bes 3n=
nern bie ©enebmigung ablehnte, bat
bie Sache oorberbanb überhaupt feine
Sebeutung.

Aach bent Sierteliabrsberidjt bes
S t a t i ft i f d) e n Amtes bat bie Se»
oölferung bes Stabt im erften Quartal
um 118 Aerfonen Bugenommen unb be=
trug ©nbe 9Rär3 116,810. Die BabI
ber fiebenbgeburten mar 374, bie Bctbl
ber Dobesfälle 328. Die Bai)l ber ©be=
fd)Iiebuttgen roar 152. An anftedenben
„Sranfbeiten rourben 74 Scbarladjfälle
unb 79 Ahrmpsfälle gemelbet. Die Sau»
tätigfeit mar ftarf, es rourben 173 neue
äßobnuttgen erftellt. Sauberoilligungen
für SBobnungen rourben 292 erteilt. Der
3nber ber fiebensfoften ging oon 141
auf 139 3urüd. Arbeitslofe roaren ©nbe
Atär3 angemelbet 882, barunter 57
Srauen. Der Srembenoerfebr roar oer»
bältnismäfjig gut. 3n ben Rotels unb
©aftböfen rourben 29,490 ©äfte mit
68,968 £ogiernäd)ten gemelbet. Die
burdjfcbmttlicbe Settenbefebung in ben
©aftftätten betrug 36 Aroient. 3m

gan3en Sierteljabr rourben 122 Ser»
febrsunfälle angemelbet, bei roeldfen 52
Aerfonen oerlebt rourben, eine Aer»
lebung roar töblid).

f ©mil genji, 3nfleitieut,
gem. Abjunlt Beim ftäbt. Diefbauamt,

Am 19. April 1933 [tarb iit !8erit fiert
©mil §eri3t, Ingenieur, getoefener Abjunlt für

f ©mil gergi, gitgemeur.

Steubauten beim ftäbtifd>en Diefbauamt, eine
in Sern roohlbelannte 3krfönlid)teit. ©eboren
am 28. Januar 1858, als Soijn bes germ
Dr. genäi in SBorb, fpäterer Arjt am Surget»
fpital in Sern, befudjte er bie bernifd)en Sdfulen,
ftubierte bann am ißo'itedj,nilum in 3ürid),
roo er. fid) hauptfääjiid) bem SrüdenbaU toibmete.
3n Surgborf fanb er feine erfte Stelle. ger=
nad) mainte er im ©larnerlaitb topographifdje
Aufnahmen für bie neue Schtoeijerlarte unb
arbeitete fpäter mehrere 3abre in 3ürid). 3m
3al)re 1893 Jam er nad) Sern, oorerft mit
ben AWtten ber ftorntiausbrüde befdjäftigt unb
fpäter mit ber Auffiel bes Saues betraut.
SBeitere Beugen feiner DätigJeit finb bie
Sd)önaubrüc£e, bie gelfenaubrüde unb bie uer=
breiterte Dalmajibrüde. 3m 3<üne 1927 trat
er aus

_
AItersrüdfid)ten non feinem Amte ju-

rüd. Die um 3ol)t äune^menbe Sd)tnäd)e
hielt ihn immer mehr in feinem füllen geim
feft, too er

_
am 2ßorgen bes 19. April ohne

Ärant[>eit einfdjlafen burfte gut etoigen Aul)e.
SHit feiner gamilie trauert eine grobe 3af)!
oon greunben, Serroanbten unb ehemaligen
SDlitarbeitern um ben geimgegangenen.

Am 30. Alai rourbe irt ber Stabt
in Anroefenbeit 3abfret(ber Delegierter
aus bem gan3en Äanton eine ©ruppe
„Äanton Sern" bes Sunbes A eue
S dB to e i 3 gebilbet.

: Dfe ©infaufsoereinigung bes A o ft
Delegrapben» unb Delepbon»
p er f on als in Sern bat in einer
aufferorbentlicben ©eneraloerfammlung
mit 3roeibrittelmajorität befcbloffen, ben
SBarenoerfauf auf ©nbe 3uni ein3uftel=
len unb bie Auflöfung ber Aereinigung
oor3ubereiten.

Heber bie Afingfttage bat ber Saupt»
babnbof roieber einen rieftgen Stofe»
oerfebr glatt beroältigt. Am Sams»
tag rourben 33, am Sonntag 18 unb
am Atontag 35 ©rtrapge abgefertigt,

alfo roäbrenb brei Dagen 86 ©rtrajüge,
rooBU nod) bie oerftärften fabrplan»
mäßigen Äompofitionen famen.

21m 1. 3uni trat £err 311 e r il
©barlet, 3nfpeftor bes Sabnpoft»
roagenbienftes beim Aoftfursinfpeftorat,
nach 42 Dienftjabren in ben roobloerbien»
ten Aubeftanb. ©r rourbe 1873 geboren
unb trat 1891 in ben Aoftbienft. 1902
rourbe er nach Sern in bie „Bentrab
oerroaltung berufen, roo er balb äum
Sefretär unb fpäter 3um 3nfpeftor be=

förbert rourbe.

Am 31. Atai feierte <5ofrat Aubolf
Sprenger, ber feinem Saterland,
bem Deutfcben Aeid), im ausroärtigen
Dienfte in Spanien, Aortugal unb in
ber Sdjroeiä jabrBe'bntelang treue Dienfte
geleiftet hatte, in SBabern feinen 90. ©e»

burtstag. Der beutfdfe ©efd)äftsträger
überbradfte ihm ein ©Iüdrounfd)fd)raben
bes beutfcben Aeicbsaubenminifters unb
bie ©lüdroiinfdje ber beutfcben ©efanbb
fcbaft.

3nt äRai rourben ber S e r f e b r s »

ro a d) e 8 3 S e r f e b r s u n f ä 11 e ge=

melbet. Serlebt rourben 26 SRänner, 7

grauen unb 3 ilinber. Der Alateriab
fdjaben roirb mit Sr. 20,000 be3iffert.
An ben Unfällen roaren 69 Aerfonen»
automobile, 21 ßaftroagen, 6 Strafen»
bahnjiige, 4 Stabtomnibuffe, 14 SRotor»
räber, 32 Sabrräber, 5 Aferbefuhrroerie
unb 10 Sufegänger beteiligt. Auf bie

3nnere Stabt entfallen 38. auf bie

Aufeenguartiere 45 Unfälle. Die mei»

ften Unfälle entftanben bur^ äu fdjnelles
Sabren. Seim S.ufebaII»£änberroettfpieI
©ngIanb=Scbroei3, bei bem fcbäbungs»
roeife 2000 ausroärtige äRotorfabrseuge
in bie Stabt tarnen, aber ein Sd)nell»
fahren ausgefcbloffen roar, roar fein ein»

3iger Unfall 3U oer3ei<bnen. 3n 71 oon
ben 83 Sällen führte bie Unterfudjung
3U Strafan3eigen. Sedjs Sabrer oerur»
fadjten ben Unfall in angeheitertem ,3"'
ftanb.

Sei ber lebten Sorftellung ber Sra»
teIlini»Druppe im Albambra
ftürBte bei bem Drape3=2Itt fiope3 Aittor
Sratellini neben bie Älatrabe unb blieb

beroufftlos liegen. Die Aorftellung
rourbe unierbrod)en, bodj. tonnte fidf) ber

Rünftler balb barauf roieber bem Subm
tum 3eigen, bas ihn mit mitfüblenbem
Seifall empfing.

3n Sern ftarb im Alter oon 79

3abren ©ottfrieb SAütbri^, geroefener

Sahnbofoorftanb oon .gersogenbudjiee.

Kleine Umschau
Seit meiner lebten, peffimiftifd) oerregneten

unb »erfrorenen Äleinen llmfihau h®i jl?
allerlei auf biefer SBelt oeränbert. grau Sonn

errang 30 ^3fingftcn einen glänäenben Sieg ut>

ihre molligen unb bifigen A3iber[ad)er uno 1

feither „obfi". Die ganje SBelt BItdt na

roieber oiel freunblit^er bretn, bie ^
auch fonftige ©noäffer, mie bas 93ieler Strait r

bab unb ber Stranb non äHarin, ftnb ud '

oöllert, unb als t(h>< am Afi"9ftfonntag b

9Koös[eeborffee uoriiberïam, roar bas -

Beden fo ooll babenber S&tenf^enïtnber, 5

für bas äßaffer taum mehr ein tpiäh^n n
^blieb. Unb auch ^as Äa^abies auf ber P
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In der Stadt rats sitz un g vom
2. Juni wurden erst einige Beiträge be-
willigt. Für die Austragung des Gro-
tzen Preises der Schweiz für Motorräder
dem Motorfahrklub Bern Fr. 1200 und
und für die Tagung des Sektionschefs-
Verbandes Fr. 15V. Für die Einrichtung
eines großen Saales in den Lehrwerk-
statten wurden Fr. 4VVV bewilligt, ferner
wurde noch an den Bau des Schweize-
rischen Schulmuseums, dessen Kosten auf
Fr. 435,000 veranschlagt sind, eine Sub-
vention von Fr. 75,000 zugesprochen.
Bei der Fürsorgedirektion wurden drei
neue Stellen geschaffen, eine Familien-
fürsorgerin, eine. Kanzlistin 3. Klasse
und ein Rechnungsführer. Zur Erweite-
rung des Elektrizitätsnetzes in der Läng-
gasse wurden Fr. 94,000 bewilligt. —
Auf eine Interpellation Dr. Zeller
sfreis.) wegen Verschiebung des Großen
Preises für Automobile auf das nächste
Jahr antwortete Gemeinderat Raaflaub,
daß die Rennstrecke erst instand gesetzt
werden müsse. Die Kosten hiefllr be-
tragen für die Stadt Fr. 240,000, für
den Kanton Fr. 220,000. Eine Bundes-
subvention kommt nur in Frage, wenn
diese Arbeiten im Winter erstellt wer-
den. Um nun diesen Bundeszuschuß nicht
zu verlieren, mußten die Arbeiten ver-
schoben werden. — Eine Interpellation
Lutz (evang. Vp.) wögen des teilweisen
Alkoholausschankes im bisher -alkohol-
freien Restaurant „Dählhölzli" beant-
wortete Polizeidirektor Dr. Freimüller
dahin, daß Bern relativ wenige Wirt-
schaften hat. In der Stadt kommt auf
480 Einwohner eine Wirtschaft, im
Kanton auf 263. Der Gemeinderat be-
fürwortete im Dählhölzli den beschränk-
ten Alkoholausschank — nur im Som-
mer zur Essenszeit — weil dort keine
Gefahr besteht, daß Mißbräuche ge-
trieben würden. Sollten sich Mißstände
zeigen, würde die Bewilligung einge-
stellt. Da jedoch die Direktion des In-
nern die Genehmigung ablehnte, hat
die Sache vorderhand überhaupt keine
Bedeutung.

Nach dem Vierteljahrsbericht des
Statistischen Amtes hat die Be-
völkerung des Stadt im ersten Quartal
um 118 Personen zugenommen und be-
trug Ende März 116,810. Die Zahl
der Lebendgeburten war 374, die Zahl
der Todesfälle 328. Die Zahl der Ehe-
schließungen war 152. An ansteckenden
Krankheiten wurden 74 Scharlachfälle
und 79 Mumpsfälle gemeldet. Die Bau-
tätigtest war stark, es wurden 173 neue
Wohnungen erstellt. Baubewilligungen
für Wohnungen wurden 292 erteilt. Der
Inder der Lebenskosten ging von 141
auf 139 zurück. Arbeitslose waren Ende
März angemeldet 382, darunter 57
Frauen. Der Fremdenverkehr war ver-
hältnismäßig gut. In den Hotels und
Gasthöfen wurden 29,490 Gäste mit
68,968 Logiernächten gemeldet. Die
durchschnittliche Bettenbesetzung in den
Gaststätten betrug 36 Prozent. Im

ganzen Vierteljahr wurden 122 Ver-
kehrsunfälle angemeldet, bei welchen 52
Personen verletzt wurden, eine Ver-
letzung warr- tödlich.

1 Emil Henzi, Ingenieur,
gew. Adjunkt beim städt. Tiefbaunmt,

Am 19. April 1933 starb in Bern Herr
Emil Henzi, Ingenieur, gewesener Adjunkt für

's Emil Henzi, Ingenieur.

Neubauten beim städtischen Tiefbauamt, eine
in Bern wohlbekannte Persönlichkeit. Geboren
am 33. Januar 13S8, als Sohn des Herrn
Dr. Henzi in Worb, späterer Arzt am Burger-
spital in Bern, besuchte er die bernischen Schulen,
studierte dann am Politechnikum in Zürich,
wo er sich hauptsächlich dem Brückenbau widmete.
In Burgdorf fand er seine erste Stelle. Her-
nach machte er im Glarnerland topographische
Aufnahmen für die neue Schweizerkarte und
arbeitete später mehrere Jahre in Zürich. Im
Jahre 1893 kam er nach Bern, vorerst mit
den Plänen der Kornhausbrücke beschäftigt und
später mit der Aufsicht des Baues betraut.
Weitere Zeugen seiner Tätigkeit sind die
Schönaubrücke, die Felsenaubrücke und die ver-
breiterte Dalmazibrücke. Im Jahre 1927 trat
er aus Altersrücksichten von seinem Amte zu-
rück. Die Jahr um Jahr zunehmende Schwäche
hielt ihn immer mehr in seinem stillen Heim
fest, wo er am Morgen des 19. April ohne
Krankheit einschlafen durfte zur ewigen Ruhe.
Mit seiner Familie trauert eine große Zahl
von Freunden, Verwandten und ehemaligen
Mitarbeitern um den Heimgegangenen.

Am 30. Mai wurde in der Stadt
in Anwesenheit zahlreicher Delegierter
aus dem ganzen Kanton eine Gruppe
„Kanton Bern" des Bundes Neue
Schweiz gebildet.

Die Einkaufsvereinigung des Post-,
Telegraphen- und Telephon-
personals in Bern hat in einer
außerordentlichen Generalversammlung
mit Zweidrittelmajorität beschlossen, den
Warenverkauf auf Ende Juni einzustel-
len und die Auflösung der Vereinigung
vorzubereiten.

Ueber die Pfingsttage hat der Haupt-
bahnhof wieder einen .riesigen Stoß-
verkehr glatt bewältigt. Am Sams-
tag wurden 33, am Sonntag 18 und
am Montag 35 Ertrazüge abgefertigt,

also während drei Tagen 86 Ertrazüge,
wozu noch die verstärkten fahrplan-
mäßigen Kompositionen kamen.

Am 1. Juni trat Herr Alerts
Eh ar let, Inspektor des Bahnpost-
wagendienstes beim Postkursinspektorat,
nach 42 Dienstjahren in den wohlverdien-
ten Ruhestand. Er wurde 1873 geboren
und trat 1891 in den Postdienst. 19W
wurde er nach Bern in die Zentral-
Verwaltung berufen, wo er bald zum
Sekretär und später zum Inspektor be-

fördert wurde.

Am 31. Mai feierte Hofrat Rudolf
Sprenger, der seinem Vaterland,
dem Deutschen Reich, im auswärtigen
Dienste in Spanien, Portugal und in
der Schweiz jahrzehntelang treue Dienste
geleistet hatte, in Wabern seinen 90. Ge-

burtstag. Der deutsche Geschäftsträger
überbrachte ihm ein Glückwunschschreiben
des deutschen Reichsaußenministers und
die Glückwünsche der deutschen Gesandt-
schaft.

Im Mai wurden der Verkehrs-
wache 33 Verkehrsunfälle ge-
meldet. Verletzt wurden 26 Männer,
Frauen und 3 Kinder. Der Material-
schaden wird mit Fr. 20,000 beziffert.
An den Unfällen waren 69 Personen-
automobile, 21 Lastwagen, 6 Straßen-
bahnzüge, 4 Stadtomnibusse, 14 Motor-
räder, 32 Fahrräder, 5 Pferdefuhrwerke
und 10 Fußgänger beteiligt. Auf die

Innere Stadt entfallen 33^ auf die

Außenquartiere 45 Unfälle. Die mei-

sten Unfälle entstanden durch zu schnelles

Fahren. Beim Fußball-Länderwettspiel
England-Schweiz, bei dem schätzungs-
weise 2000 auswärtige Motorfahrzeuge
in die Stadt kamen, aber ein Schnell-
fahren ausgeschlossen war, war kein ein-

ziger Unfall zu verzeichnen. In 71 von
den 83 Fällen führte die Untersuchung
zu Strafanzeigen. Sechs Fahrer verur-
sachten den Unfall in angeheitertem Zu-
stand.

Bei der letzten Vorstellung der Fra-
tellini-Truppe im Alhambra
stürzte bei dem Trapez-Akt Lopez Viktor
Fratellini neben die Matratze und blieb

bewußtlos liegen. Die Vorstellung
wurde unterbrochen, doch konnte sich der

Künstler bald darauf wieder dem Publi-
kum zeigen, das ihn mit mitfühlendem
Beifall empfing.

In Bern starb im Alter von 7s

Jahren Gottfried Wüthrich, gewesener

Bahnhofvorstand von Herzogenbuchiee.

kleine
Seit meiner letzten, pessimistisch verregnete»

und verfrorenen Kleinen Umschau hat sich st

allerlei auf dieser Welt verändert. Frau Sonn

errang zu Pfingsten einen glänzenden Sieg »o

ihre wolligen und bisigen Widersacher und >

seither „obsi". Die ganze Welt blickt nn

Wieder viel freundlicher drein, die Aare u

auch sonstige Gewässer, wie das Vieler s^han
-

bad und der Strand von Marin, sind u

völkert, und als ich am Pfingstsonntag b

Moosseedorfsee vorüberkam, war das -
Kecken so voll badender Menschenkinder,

für das Wasser kaum mehr ein
blieb. Und auch das Paradies auf der p
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tarn erftraljlt nun im Somtenglaft, unb btc
petite ©oa iperindolis ift in guter ©efell«
Mjaft fo man#er lebenbigen ©oa, bie mit ifer
jtmeinfam bie ©Iumenpra#t berounbert. Unb
memt au# biefe ©oas iit intern SeJoIleté nidjt
gart} fo toett gefeen, rote bie eherne, fo tun fie
loi) alles UJtöglidje, um ber SMtroelt 51t jeigen,

jie fid) „feljen" Iaffen tonnen. Äurj, Jli«

ntatifdj l)etr}d)t Ijeute überall eitel greube unb
öownf#ein.

ißolitif# fietit bie ganje ©efdjidjtc immerhin
bebeutenb trübfeliger aus. Hlllerbings, ber ftart
jeinräfferte Siermä#tepalt tourbe nun enblid)
paraphiert, bie HBeItroirtf#aftsJonfereii3 roirb,
trenn nic^t no# im legten SKoment ein politi«
||es ©tbbeben bajroifdjenlommt, am nä#ften
ffiontag beginnen, Seutf#lanb ift fo gut roie

gleidjgefdjaltet, unb felbft bas foroietruffif#e
3beal, ben Sefife glei#mäfeig auf alle Se=
root)ner bes ehemals Zeitigen ruffifdjen 9tei#es
ju tierteilen, fdjeint oolltommen erreidjt ju
fein, fintemalen bergeit bort überljaupt niemanb
m#r etraas Jjat, aufeer junger. Sogar ©Elina
unb Japon feaben nun, ofjne je „ftrieg" ge=
füf)tt ju Ijaben, einen „HBaffenftillftanb" ge=
f^Ioffen, ber oielleWjt fogar no# ju einem
„griebensf#Iufe" füljren roirb. Sie HBitren in
Sübamerita fdjeinen fogar trot) ber Äriegs«
ettlärung ©olioiens einjuf#lafen, alfo: „foerj,
roas roillft bu nod) mefer?"

Sofe aliebem Rängen trübe HBolfen über
ben po!itif#en ^orijonten, unb felbft im fianbe
bes „©oltes ber §irten" f#eint nid)t alles
311 ftimmen. Stun, bas roäre ja au# eigent«
lid) tein Hßunber, benn genau fo roie im uro
politifdjen ßeben ber eine für üppige ©lonbinen
idjmärmt unb ber aitbere für gertenf#Ianfe
'Btünetten, gibt's au# in ber politifdjen ©öller«
beglüduttg bioetgierenbe ßeitgebanten, unb ber
eine fdpoärmt meljr für „neue gronten", ber
anbete für Hticole unb ben HBiberftanb gegen
alle ftaatli#en Obrigteiten. Unb fo lam es
auä) 311 bem „bewaffneten tpfingftfrieben" in
Biel, ber übrigens ganj Ijatmlos oerliej. Stun
aber behaupten roieber bie einen, bafs bies nur
infolge fefdjeinens ber bewaffneten 9Jta#t mög«
{J9 war, roäljrenb bie anbeten ber SMeinung
Î3. Hefer ibqllifdje Slusflang wäre nur ber
uisjtplin ber friebfertigen fojialiftif^en 3ugenb
311 oerbanîen, bie fi# bur# bie ßanbroeljr«
mannet ni#t prooojieren liefe. Stun Ijaben
«9entlidj unfere gemütlichen bernif#en ßanb«
»eljrmänner im ©runbe genommen gar ni#ts
iiPtooojierenbes" an fi#, aber roas bem einen
»ne „3la#tigaH" ift, bas ift eben bem anbern
Nfc „Sladjteule".

bas Urteil ber itriminalïammer bes
bimoesgeri#tes im Sticole^rojefe löfte bioer--
gierenbe ©efü^Ie aus. Den einen roar es

Jj'l 3U milbe, unb bie anberen erflätteit es
Tur etn oerru#tes Älaffenurteil, bas ber Semo«

unroürbig fei. Sie Hlngellagten
Wien nidjt nur nidjt oerurteilt, fonbern im
Gegenteil mit fetten Staatspfrünben bebadji
werben fallen. Stun, roie bem au# fei, SOtär*

cRilr ft^offett roäre roofel au# ni#t bas
•flicpttgfte geroefen, unb fette Staatspfrünben
r^TOeu .au# nur bie, bie fie gerabe er«

Irls ' ^efonbers beim heutigen Staatsballes.
feine HlberJennung ber „bürgerlidjen

nniu-L "f^öte, roeil bas Vergehen eben ein

mnt r
Mir fogenanntes „gemeines"

t 7 ®üre roieber ju bebenfen, bafe ja
h»i \ ^ olles oerpolitifiert roirb. 3<h glaube,

u„„ "ä#ften ©elegenljeit roirb fi# aud>

tuf«, ©inbre#er barauf be«

(fiL « politif#en Uebetjeugung na#
[Am 0? ®'^ftahl fei unb er nur einen politi«
Ek [Raffen roollte. Dte §erren

roet befolgen ja biefe ißraiis f#on lange.
unb *• -aus biefen bioergietenben SGeltan«

l^auungen heraus gingen au# f#on im 23unbes=

her • Hintrage ein. 3m Stationalrate,
einen'" Serrn Sticole als fein
Meter "bî^en, routbe beantragt, ifen oon
ur oon ber nä#ften Seffion ausjiro

Ço^en Sunbesrate aber tuurbe

oerlangt, bie parlamentdrif#e Immunität Sli«
coles (triefte ju f#üfeen. Sdlan argumentiert;
„©elübbe h'u, ffielübbe her", roer einmal im
Slationalrat fifet, ift tabu. 33er fa'nn f#alten
unb roalten roie er roill, feine S3la#t bes §im«
rnels unb ber ffirbe fann ifen an ber Hlusübuitg
feiner Ianbesoäterli#en 3ätigfeit oerhinbern,
roenn au# bas ßanb felbft barüber jugrunbe
gefet. ©in Slationalrat ift eben ein gröfeeret
§err als ^laifer unb ftönige unb Staats«
präfibenten, bie man na# ©elieben abfefeen
unb lanbesoerroeifen fönne. Unb bies. fei ein
ehernes ©efefe ber — Demofratie.

Hlber bermalen fdjeint ja bo# bie Sonne
fo f#ön auf ffiere#te unb Ungeredjte, bafe es

roirfli# ein Unfinn roäre, fi# roegen poIitif#er
SHeinungsbifferenjen graue §aare road)fen Ju
Iaffen, bie fommen mit ber 3eit f#on felber.
Unb im übrigen neigen roir bo# h®ote, in
einer m ber nur bas Unbegreifli#e be=

greifli# ift, roieber ftarf jut SSlpftif, unb ba
gäbe es roofel Sterbli#e, benen =es au# mög=
Ii# fein follte, beit oerfaferenen politifdjen Äar«
fen auf aftroIogif#em HBege roieber in bas
re#te ©eleife jurüdäufüljren. S#liefeli# fann
bo# au# bie hohe tjßolitif ni#t lomplijiertet
fein als bie if3fi)#e einer f#önen grau. Unb
ba offeriert fi# glei# int „Hlnjeiger ber Stabt
Sern" ein 3#uner, ber auf ©runb oon
'9lhbtt)menbere#nung mit bem ©iore#ner Slat«
fdjläge für ©Ije*Hln6ohnungen 9'^^ unb ©he=

Äonflifte roieber in bie ©eleife ber ®he--&a»
ntonie äurüdfüfjrt. Unb er ftellt ©rounbrigen
aud) biesbejügli#e fabbaliftif#e ©hefeoroflope
auf. 9tun bin i# in biefer Sejiehung' jroar
ein roenig Sfeptifer, i# bejroeifle ben ©influfe
ber ©eftirne auf unfer itbif#es ©hefllüd!- ®enn
roenn au# oft eine helle ©oIlmoitbna#t f#oit
bei man#er ©he=3eiung behilflid) roar, fo er«

jielte bo# au# Oft f#on eine einfame S#ufe»
|ütte anläfeli# f#Ie#ten SBetters roährenb einer
Sfipartie bas glei#e Sîefultat, unb man#ma!
übernimmt au# ein gef#Ioffenes Hluto bie ©er«
mittlerrolle. Äurä, roer fu#et, ber finbet, mit
unb o#ne ©eftirne. Unb roenn bie ©eftirne
jebeit ©heïonfliït erjeugen wollten, bann müfeten
fie roohl gewaltig Ueberftunben ma#en. ©in
unfdjujbiges ©las SBein ober ©ier, ja felbft
eine 3ur Unjeit gerau#te 3igorette hot f#on
ebenfo oiele ©Ijefonflitte heraufbef#rooren, roie
ein f#Ie#t fifeenber §ut ober eine oerfaljene
Suppe. Unb bas ganj ohne Saturnus unb.
©enus. Htber ba mir gerabe einfällt, bafe

ait einer oerfaljenen Suppe immer eine oer«
liebte jtö#in bie S#ulb trägt unb ©h^Sottinnen
ja feiten in ihre ©begatten oerliebt fmb, mufe

i# meine fefeerif#en Hlnfi#ten bo# roieber teoi«
bieten unb jugeben, bafe an ber SRpftif bo#
etroas baran ift.

©hriftian ßuegguet.

Unglückschronik
3rt ben Sergen. 3tm 31. SDÎax

ftür3te ber 16jährige Êrjrill Sdjolj aus
Safel oberhalb ber Sauelen, im foge«
nannten Sternmätteli, am Pilatus 40
SCReter tief über eine ©eröllhalbe 3U

ïobe. Die Seiche tourbe geborgen unb
nach ôergisœil oerbracht. — 3m Si«
omental tarn toährenb bes S»ol3trans=
portes mittels einer Seilbahn bas Sa«
bei ber Seilbahn mit ber Startftrom«
leitung auf bisher noch unaufgetlärte
SBeife in ^Berührung. 93on ben 5Ir=
heitern tourben 7 auf ber Stelle ge=

tötet, 3 lebensgefährlich oerlefet.

23er!ehrsunfälle. 23eim 23ur«

gern3iel in 93 e r n tarambolierte am 4.
3uni abenbs ein fRabfahrer mit einem
9Iuto. Der fRabfahrer burchfchlug bie
Scheiben bes 9Iutos unb mußte mit ftart

blutenben 2Bunben ins Spital gebracht
toerben. Seine Verlegungen finb nicht
lebensgefährlich. — 3mifchen Dhun
unb Hilter fingen ftiefe ein SRotor«
rabfahrer mit einem 9Iuto 3ufammen.
Der SRotorrabfahrer, ©ottfrieb IRüegs«
egger, erlag feinen Verlegungen, fein
Vegleiter, Veäta, tourbe fdjtoer oerlefet.
— 91m Vfingftmontag tourbe in 51 r a t
t i g e n ber Setretär ber Vafler SRu«
ftermeffe, griebrid) 3ehnbauer, oom So«
äiusfife eines SRotorrabes auf 5jie Strafe
gefäjleubert unb toar auf ber Stelle tot.
— Stuf ber Straffe Solothum=©renchen
überfuhr ber Vuchbruüer Sihtoeingruber
aus ©rendjen mit feinem Sdtotorrab oon
rüdtoärts alt Sehrer Sdjnpber, ber
ebenfalls nach ©rendjen wollte. Veibe
mufeten fdjtoer oerlefet ins Spital nach
Solothurn oerbracht toerben. — Vei ber
Dantftelle aufjerhalb ^unsenfchtoil (91ar=
gau) fuhr bas Vuto bes 93autethniters
Sdjmib in VSilbegg in einen haltenben
beutfdjen ©efellfdjaftstoagen hinein. Von
ben -8 Snfaffen bes oon Schmib geführ«
ten Vutos muhten brei fdjtoer oerlefet
ins Spital oerbradjt toerben.

S 0 n ft i g e Unfälle. 3n Unter«
feen bei 3nterlaten fiel bie 6jährige
DWartha Vudjer oon ber Dadjterraffe
auf bie Strafee unb ftarb turj nach bem
Unfälle. — 91 m Vfingftmontag ertrant
beim 93aben in ber 9lare in ber fRäbe
bes ^Iugplafees V e I p m 0 0 s ber 21=
jährige Äellner ©erolb Schreier aus
Vern. Die Seidje tonnte erft beim ©id)«
hols geborgen toerben. — 2m ber loaus«
haltungsfdjule ©ufterhof in Vheined
flieg bie 16jährige Schülerin Srieba
3ingg aus St. Vtargarethen fchlaftoan«
belnb auf bas fteile Dad) unb ftürjte in
ben $of hina|>, too fie tot liegen blieb.

Sommerstille.

Dlufee I)errf#t im ©djroeijerlanb,
Hilles fü^It fi# roofel,
©iel ift ftill unb 's f#roeigt in ffienf
Selbft ber §err Hticole.
ßa#t fi# in bas gäuftdjen unb
©pri#t: „®as Ding ging ring,
tlnb glei# näd)ftens brefe' i# bo#
HBieber fo ein Sing."

Seffion Begann in ©ern
llnb bie grag' entbrennt,
Ob §err Hlicole rooljl erf#eint
3n • bem V<*rlament.
©or ber Hlationalratstür'
HBartet Htlt unb guifl/
Seils entrüftet unb jum Seil
©oll ©egeifterung.

Sod) oergebli# roar ber JRun
Hrtb bie HBarterei,
§err Hlicole fanb, bafe es bod)
3'©enf niel beffer fei.
Vfingften wollte er na# ©iel
llnb Jam ni#t baju,
Spri#t barum: „Hlun blaf't in ©ern
Hlu# mir in bie Sdjufe'."

Sommerftille feerrf#t im ßanb,
Sonne brütet feeife,
HBas no# Jommt unb roie's no# fommt,
ßeine Seele roeife.

3n ben 9la#barftaaten rings
HBetterIeu#tet's Bang',
llnb man fühlt au# f#on bei uns:
„ffitroas ift im ©ang."

§ 0 11 a,
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àm erstrahlt nun im Sonnenglast, und die
cherne Eva Perinciolis ist in guter Gesell-
îchist so mancher lebendigen Eva, die mit ihr
zmeinsam die Blumenpracht bewundert. Und
«m auch diese Evas in ihrem Dekollete nicht
gmz so weit gehen, wie die eherne, so tun sie

dzH alles Mögliche, um der Mitwelt zu zeigen,
dah sie sich „sehen" lassen können. Kurz, kli-
malisch herrscht heute überall eitel Freude und
Somenschein.

Politisch sieht die ganze Geschichte immerhin
bedeutend trübseliger aus. Allerdings, der stark
«wässerte Viermächtepakt wurde nun endlich
paraphiert, die Weltwirtschaftskonferenz wird,
mm nicht noch im letzten Moment ein politi-
slhes Erdbeben dazwischenkommt, am nächsten
Montag beginnen, Deutschland ist so gut wie
gleichgeschaltet, und selbst das sowietrussische
Ideal, den Besitz gleichmäßig auf alle Be-
mhner des ehemals heiligen russischen Reiches
zu verteilen, scheint vollkommen erreicht zu
sein, sintemalen derzeit dort überhaupt niemand
mehr etwas hat, außer Hunger. Sogar China
und Japan haben nun, ohne je „Krieg" ge-
siihrt zu haben, einen „Waffenstillstand" ge-
schlössen, der vielleicht sogar noch zu einem
„Friedensschluß" führen wird. Die Wirren in
Südamerika scheinen sogar trotz der Kriegs-
erklärung Boliviens einzuschlafen, also: „Herz,
ms willst du noch mehr?"

Trotz alledem hängen trübe Wolken über
dm politischen Horizonten, und selbst im Lande
des „Volkes der Hirten" scheint nicht alles
W stimmen. Nun, das wäre ja auch eigent-
Üch kein Wunder, denn genau so wie im un-
politischen Leben der eine für üppige Blondinen
schwärmt und der andere für gertenschlanke
Brünetten, gibt's auch in der politischen Völker-
beglückung divergierende Leitgedanken, und der
eine schwärmt mehr für „neue Fronten", der
andere für Nicole und den Widerstand gegen
alle staatlichen Obrigkeiten. Und so kam es
auch zu dem „bewaffneten Pfingstsrieden" in
Viel, der übrigens ganz harmlos verlief. Nun
aber behaupten wieder die einen, daß dies nur
àlge Erscheinens der bewaffneten Macht mög-
Ich war, während die anderen der Meinung
Imd, dieser idyllische Ausklang wäre nur der
Disziplin der friedfertigen sozialistischen Jugend
M verdanken, die sich durch die Landwehr-
chÄner nicht provozieren ließ. Nun haben
«gentlich unsere gemütlichen bernischen Land-
wehrmänner im Grunde genommen gar nichts
„provozierendes" an sich, aber was dem einen
«ne „Nachtigall" ist, das ist eben dem andern

s-m- „Nachteule".
Auch das Urteil der Kriminalkammer des

Bundesgerichtes im Nicole-Prozeß löste diver-
gierende Gefühle aus. Den einen war es

ZU milde, und die anderen erklärteil es
lm em verruchtes Klassenurteil, das der Demo-

ganz unwürdig sei. Die Angeklagten
Wien nicht nur nicht verurteilt, sondern im
Gegenteil mit fetten Staatspfründen bedacht
werden sollen. Nun, wie dem auch sei, Mär-
«ilt- schaffen wäre wohl auch nicht das
-nichtigste gewesen, und fette Staatspfründen
?hlg«n auch nur die, die sie gerade er-

besonders beim heutigen Staatsdalles.
z/?,^nn keine Aberkennung der „bürgerlichen

Wf, ^folgte, weil das Vergehen eben ein

wor r
""d kein sogenanntes „gemeines"

s, / la wäre wieder zu bedenken, daß ja
doch alles verpolitisiert wird. Ich glaube,

ick
ber nächsten Gelegenheit wird sich auch

ruf»« Herr Einbrecher darauf be-
° seiner politischen Ueberzeugung nach

ick-^ a? Diebstahl sei und er nur einen politi-
Ausgleich schaffen wollte. Die Herren

wer befolgen ja diese Praxis schon lange.
Und ' 'aus diesen divergierenden Weltan-

lwiu^brn heraus gingen auch schon im Bundes-
d» - Anträge ein. Im Nationaliste,
ei

16 bas Glück hat, Herrn Nicole als sein

dies»?
bu besitzen, wurde beantragt, ihn von

!M°î> " ber nächsten Session auszu-^ ven. Vom hohen Bundesrate aber wurde

verlangt, die parlamentarische Immunität Ni-
coles strickte zu schützen. Man argumentiert:
„Gelübde hin, Gelübde her", wer einmal im
Nationalrat sitzt, ist tabu. Der kàn schalten
und walten wie er will, keine Macht des Him-
mels und der Erde kann ihn an der Ausübung
seiner landesväterlichen Tätigkeit verhindern,
wenn auch das Land selbst darüber zugrunde
geht. Ein Nationalrat ist eben ein größerer
Herr als Kaiser und Könige und Staats-
Präsidenten, die man nach Belieben absetzen
und landesverweisen könne. Und dies sei ein
ehernes Gesetz der ^ Demokratie.

Aber dermalen scheint ja doch die Sonne
so schön auf Gerechte und Ungerechte, daß es

wirklich ein Unsinn wäre, sich wegen politischer
Meinungsdisferenzen graue Haare wachsen zu
lassen, die kommen mit der Zeit schon selber.
Und im übrigen neigen wir doch heute, in
einer Zeit, in der nur das Unbegreifliche he-
greiflich ist, wieder stark zur Mystik, und da
gäbe es wohl Sterbliche, denen -es auch mög-
lich sein sollte, den verfahrenen politischen Kar-
ren auf astrologischem Wege wieder in das
rechte Geleise zurückzuführen. Schließlich kann
doch auch die hohe Politik nicht komplizierter
sein als die Psyche einer schönen Frau. Und
da offeriert sich gleich im „Anzeiger der Stadt
Bern" ein Thuner, der auf Grund von
'Rhythmenberechnung mit dem Biorechner Rat-
schlüge für Ehe-Anbahnungen gibt und Ehe-
Konflikte wieder in die Geleise der Ehe-Har-
monie zurückführt. Und er stellt Gwundrigen
auch diesbezügliche kabbalistische Ehehoroskope
auf. Nun bin ich in dieser Beziehung' zwar
ein wenig Skeptiker, ich bezweifle den Einfluß
der Gestirne auf unser irdisches Eheglück. Denn
wenn auch oft eine helle Vollmondnacht schon
bei mancher Ehe-Irrung behilflich war, so er-
zielte doch auch oft schon eine einsame Schutz-
Hütte anläßlich schlechten Wetters während einer
Skipartie das gleiche Resultat, und manchmal
übernimmt auch ein geschlossenes Auto die Ver-
Mittlerrolle. Kurz, wer suchet, der findet, mit
und ohne Gestirne. Und wenn die Gestirne
jeden Ehekonflikt erzeugen wollten, dann müßten
sie wohl gewaltig Ueberstunden machen. Ein
unschuldiges Glas Wein oder Bier, ja selbst
eine zur Unzeit gerauchte Zigarette hat schon

ebenso viele Ehekonflikte heraufbeschworen, wie
ein schlecht sitzender Hut oder eine versalzene
Suppe. Und das ganz ohne Saturnus und
Venus. Aber da mir gerade einfällt, daß
an einer versalzenen Suppe immer eine ver-
liebte Köchin die Schuld trägt und Ehegattinnen
ja selten in ihre Ehegatten verliebt sind, muß
ich meine ketzerischen Ansichten doch wieder revi-
dieren und zugeben, daß an der Mystik doch
etwas daran ist.

Christian Luegguet.

1^1 nAlûàsàroiiil^
In den Bergen. Am 31. Mai

stürzte der 16jährige Cyrill Scholz aus
Basel oberhalb der Lauelen, im söge-
nannten Sternmätteli. am Pilatus 40
Meter tief über eine Eeröllhalde zu
Tode. Die Leiche wurde geborgen und
nach Hergiswil verbracht. — Im Li-
vinental kam während des Holztrans-
portes mittels einer Seilbahn das La-
bei der Seilbahn mit der Starkstrom-
leitung auf bisher noch unaufgeklärte
Weise in Berührung. Von den Ar-
beitern wurden 7 auf der Stelle ge-
tötet, 3 lebensgefährlich verletzt.

Verkehrsunfälle. Beim Vur-
gernziel in Bern karambolierte am 4.
Juni abends ein Radfahrer mit einem
Auto. Der Radfahrer durchschlug die
Scheiben des Autos und mutzte mit stark

blutenden Wunden ins Spital gebracht
werden. Seine Verletzungen sind nicht
lebensgefährlich. — Zwischen Thun
und Hilter fingen stietz ein Motor-
radfahrer mit einem Auto zusammen.
Der Motorradfahrer, Gottfried Rüegs-
egger, erlag seinen Verletzungen, sein
Begleiter, Bezka, wurde schwer verletzt.
— Am Pfingstmontag wurde in K r at -

tig en der Sekretär der Basler Mu-
stermesse, Friedrich Zehnbauer, vom So-
ziussitz eines Motorrades auf hie Strahe
geschleudert und war auf der Stelle tot.
— Auf der Stratze Solothurn-Erenchen
überfuhr der Buchdrucker Schweingruber
aus Grenchen mit seinem Motorrad von
rückwärts alt Lehrer Schnyder, der
ebenfalls nach Grenchen wollte. Beide
mutzten schwer verletzt ins Spital nach
Solothurn verbracht werden. — Bei der
Tankstelle autzerhalb Hunzenschwil (Aar-
gau) fuhr das Auto des Bautechnikers
Schmid in Wildegg in einen haltenden
deutschen Gesellschaftswagen hinein. Von
den 8 Insassen des von Schmid geführ-
ten Autos mutzten drei schwer verletzt
ins Spital verbracht werden.

Sonstige Unfälle. In Unter-
seen bei Jnterlaken fiel die 6jährige
Martha Bucher von der Dachterrasse
auf die Stratze und starb kurz nach dem
Unfälle. ^ Am Pfingstmontag ertrank
beim Baden in der Aare in der Nähe
des Flugplatzes Belpmoos der 21-
jährige Zellner Gerold Schreier aus
Bern. Die Leiche konnte erst beim Eich-
holz geborgen werden. — In der Haus-
Haltungsschule Custerhof in Rheineck
stieg die 16jährige Schülerin Frieda
Zingg aus St. Margarethen schlafwan-
delnd auf das steile Dach und stürzte in
den Hof hinaH, wo sie tot liegen blieb.

Aoiunaerstille.

Ruhe herrscht im Schweizerland,
Alles fühlt sich wohl,
Viel ist still und 's schweigt in Genf
Selbst der Herr Nicole.
Lacht sich in das Fäustchen und
Spricht: „Das Ding ging ring,
Und gleich nächstens dreh' ich doch
Wieder so ein Ding."

Session begann in Bern
i Und die Frag' entbrennt,

Ob Herr Nicole wohl erscheint

In dem Parlament.
Vor der Nationalratstür'
Wartet Alt und Jung,
Teils entrüstet und zum Teil
Voll Begeisterung.

Doch vergeblich war der Run
Und die Warterei,
Herr Nicole fand, daß es doch
Z'Eenf viel besser sei.
Pfingsten wollte er nach Viel
Und kam nicht dazu,
Spricht darum: „Nun blas't in Bern
Auch mir in die Schuh'."

Sommerstille herrscht im Land,
Sonne brütet heiß,
Was noch kommt und wie's noch kommt,
Keine Seele weiß.
In den Nachbarstaaten rings
Wetterleuchtet's bang',
Und man fühlt auch schon bei uns:
„Etwas ist im Gang."

:> H o t t a.
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